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Zur Frage der Haftung des Tierhalters.
Es iſt ein ſeltener Fall, daß eine Geſetzesvorlage

erſt nach zweiter Leſung an eine Vorberatungekommiſſton

verwieſen wird. Dieſer Ausnahmeweg iſt vom Reichs
tag bei Behandlung des Entwurfs eingeſchlagen worden,
welcher die Beſtimmungen über die Haftung des Tier
Zalters abändern ſoll. Wie bekannt, ſoll der 9 833
des Bürgerlichen Geſetzbuches folgenden Zuſatz erhalten

„Die Erſagtzpflicht tritt nicht ein, wenn der Schaden
durch ein Haustier verurſacht wird, das dem Berufe,
der Erwerbstätigkeit oder dem Umterhalte des Tier
halters zu dienen beſtimmt iſt, und entweder der
Tierhalter bei der Beaufſichtigung des Tieres die im
Verkehr erforderliche Sorgfalt beobachtet, oder der
Schaden auch bei Anwendung dieſer Sorgfalt ent
ſtanden ſein würde.

Bisher war der Tierhalter unter allen Umſtänden
erſatzpflichtig für den Schader den ſeine Hausttere
(Pferde, Rinder, Hunde uſw.) anderem zugefügt
batten Es ſollen ſich jedoch die Fälle, in venen
Tierhalter, trotzdem ſte alle möglichen Vorkehrungen
getroffen hatten, um Unheil zu verhüten, die Schädi
gung anderer durch ihre Diere nicht zu hindern ver
mochten und durch die ihnen obliegende Erſatzpflicht
ſelbſt ſchwere Benachteiligung erlitten, in ſolchem
Maße gehäuft haben, daß eine geeignete Abänderung
des Geſetzes ſich als unerläßlich und unverſchiebbar
aufdrängte. Man ſagt, daß es namentlich kleine
Leute ſeien, die bisher fühlbar darunter zu leiden ge
Zabt hätten. Es iſt nun ſichtlich keine leichte Auf
arg jene Beſtimmung in der rechten Weiſe umzuge
ſtalten, zumal man dabei riskiert, in das andere
Extrem zu fallen die Tierhalter entlaftet auf Koſten
der durch die Tiere Geſchädigten, die in der Regel
auch nur kleine oder kleinere Leute ſein werden. Die
Faſſung, welche die Modifikation im Regierungs
entwurfe erhalten hat, dürfte tatſächlich zu weit ge
gangen ſein und könnte, wenn ſie angenommen würde,
einen Zuſtand herbeiführen, bei dem noch mehr
Schmerzensſchreie, als unter den bisherigen Verhält
niſſen, zum Himmel emporſteigen würden.

Daß die Medaille eine ſolche Kehrſeite erhalten
könnte, das haben die Parteien des Reichstags wohl
ſehr deutlich gefühlt und deshalb haben ſie es für an
gezeigt befunden, die Vorlage nach der zweiten Leſung
einer Kommiſſion zu überantworten. Es iſt indeß
noch ſehr fraglich, ob auch dieſe das Richtige treffen
werde. Wahrſcheinlich wird es der in Rede ſtehenden
legislgtoriſchen Aufgabe ergehen, wie es ſchon ſo
mancher ergangen iſt: Man verſucht die Löſung zuerſt
in ver einen einſeitigen Weiſe, wie es bereits im
Intereſſe des Publikums geſchehen iſt, und dann,
nachdem ſich üble Konſequenzen herausgeſtellt, in der
entgegengeſetzten einſeitigen Weiſe alſo zu Gunſten
der Tierhalter und zum Schaden der anderen Leute
Haben ſich hierauf, nach Verlauf etlicher Jahre, zahl
reiche Unzuträglichkeiten entgegengeſetzter Art offen
bart, ſo ſchreitet man zu einer nochmaligen Abänder
ung ver betreffenden Beſtimmungen und trifft nunmehr
die annähernd richtige Mitte zwiſchen beiden Extremen.
Jn dieſem Zickzackkurs vollzieht ſich vielfach der Fort
ſchritt. Das Börſengeſetz z. B. kann auch ein Lied
davon ſingen.

Schon heute aber kann man mit gutem Grunde
behaupten, daß die durch Haustiere zugefügten
Schädigungen noch weit zahlreicher ſein würden,
wenn über den Häuptern der Tierhalter nicht das
Damoklesſchwert der Erſatzpflicht gehangen hätte.
Dieſes war eine ſtändige Mahnung für ſie, alle vor
geſchriebenen Vorkehrungen zu treffen und noch mehr
zu tiun, um eine Benachteiligung anderer durch ihre
Haustiere zu verhüten. Es ſind aber notoriſch viele
Nachläſſtgkeiten und Unterlaſſungeſünden trotzdem in
dieſer Hinſtcht vorgekommen, die zweifellos noch weit
zahlreicher werden wurden, wenn die Haftung in
obiger Weiſe eingeſchränkt werden ſollte. Nicht alle,
aber nicht wenige Tierhalter würden ſich's in Zukunft
leicht machen bezüglich der Schutz oder Vorbeügunge
maßregeln, ſich damit degnügen, das geſetzliche Gebot
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in formaler Weiſe berückſtchtigt zu haben, in keinem
Falle aber ein übriges tun. Viele würden nach dem
Satze handeln: „Jch tue meine Schuldigkeit, wie es
das Geſetz verlangt, mehr kann und brauche ich nicht
zu tun. Nügt es nichts ſo kann ich nicht dafür,
und habe ja auch nicht für das etwa daraus erfolgende
Unheil zu ſtehen. Je weniger Gewiſſenhaftigkeit
und Vorſitcht ein Tierhalter in ſich trägt, deſto mehr
würde er die Einſchränkung der Haftung im Intereſſe
ſeiner Bequemlichkeit und Gleichgültigkeit für das
Wohl anderer ausnützen. Man ſollte auch bedenken,
daß es in ſehr vielen Fällen außerordentlich ſchwierig
iſt, feſtzuſtellen, ob ein Tierhalter in bezug auf Ver
hütung von Schädigungen ſeine volle Schuldigkeit
getan hat und ob der Schaden auch bei Anwendung
der erforderlichen Sorgfalt angerichtet worden ſein würde.

Man darf vermuten, daß die ſpäteren Erfahrungen
die Rückkehr zur uneingeſchränkten Haftung angezeigt
erſcheinen laſſen werden, daß man es aber dem freien
Ermeſſen des Richters anheimgeben wird, Ausnahmen
zu ſtatuleren in allen denjenigen Fällen, wo dies zu
tun die Billigkeit erfordert.

Die öffentliche Stimmabgabe.

Fürſt Bülow ſprach am 10. Januar im
Abgeordnetenhauſe „Auch kann die Königliche
Staatsregierung die Erſetzung der öffentlichen
Stimmabgabe durch die geheime nicht in Aus
ſicht ſtellen

Fürſt Bülow, der in der näntichen Rede ja
von den Mängeln des Wablrechts ſprach, deren Ab
ſtellung „ſeit längerer Zeit in eingehenden Arbeiten
erwogen“ würde, ſcheint bei dieſem ernſten Studium
des Wahlrechts noch nicht bis zu den Tatſachen
gelangt zu ſein, die Kunde geben von dem furcht
baren Terrorismus und der ſchlimmen Korruption
als Folgeerſcheinungen der öffentlichen Stimmabgabe
in Preußen. Wir weiſen ihn auf folgende Vorkomm
niſſe hin (mitgeteilt in dem Buche v. Gerlachs:
„Die Geſchichte des preußiſchen Wahlrechts

Der Landrat von Hirſchberg, v. Graevenitz,
gab im Abgeordnetenhauſe folgende Geſchichte zum
beſten

„Wander (ein freiſtnniger Pädagoge) erhielt auch
eine Anzahl von Stimmen und darunter von fünf
Gebirgsführern, von denen zwei vor wenigen Wochen
das Glück gehabt hatten, Se. Majeſtät über
das Gebirge zu tragen ich beſchied ſie zu mir
und hielt ihnen ihr Unrecht mit ernſten Worten vor,
und eröffnete ihnen, daß ſte ſich meines Ver
trauens unwürdig gemacht, ich ihnen daher die
Legitimationen für das nächſte Jahr nicht
wieder erteilen werde.“

Am 12. Januar 1888 berichtete der Pole v. Czar
linski im Abgeordnetenhauſe, daß in Krotoſchin die
Gefangenen Unter Kommando des Gefangenen
aufſehers zur Wahl geführt wurden. Auch waren
die Lehrer angewieſen worden, für wen ſte ſtimmen
ſollten.

Ein Schreiben des Rittmeiſters v. Meyerinck im
Garde Huſaren Regiment an einen Bäckermeiſter in
Potsdam lautete:

„Euer Wohlgeboren teile ich ergebenſt mit, daß
mir die Anzeige gemacht worven iſt, daß Sie nicht
im Sinne Seiner Majeſtät des Königs
gewählt haben.

Da Sie hierdurch kein Vertrauen zu unſerer
Partei (h zeigen, ſo können Sie auch kein Ver
trauen von unſerer Seite verlangen und das Garde
Huſaren Regiment bittet Sie, ſich ferner vom 1.
November d. J. ab wegen Lieferung von
Schrippen nicht mehr zu bemühen.“

Jm Jahre 1886 führte der freiſinnige Abg.
Uhlendorff im Abgeordnetenhauſe aus

„Und nun erſt die armen Fabrik
arbeiter! Ja, man muß in ſolchen Gegenden
leben, um das Elend kennen zu lernen. (Lachen
rechts) Meine Herren, ſich beklage tief, daß Jhnen
das lächerlich erſcheint! (Sehr wahr links und im

ver Geſchädigten entſ

den 2. Februar 1908,

Zentrum.) Der Heiſtliche, mit den Verhältniſſen
wohl vertraut, ſah ſich gezwungen, den Leuten den
Rat geben zu müſſen, daß ſie an Weib und
Kind denken mögen. Heiterkeit rechts Meine
Herten, Sie kennen das Elend, was aus Ober
ſchleſten gemeldet iſt, ich meine die Fälle, wo Ar
beiter, die jahrelang in Treue ihrem Brotherrn ge
dient, aus ihrer Stelle entlaſſen wurden,
weil ſie nicht auf Kommando ſtimmen wollten

Dieſe Fälle ließen ſich verdutzendfachen. Der Herr
Reichskanzler wird aus der Lektüre ſolcher Aktenſtücke
erkennen können, zu welcher Schändlichkeit und zu
welcher Gewiſſenspein die öffentliche Stimmabgabe
führt. Der Staatsmann, der die letztere trotzdem
nicht beſeitigen und vurch die geheime Stimmabgabe
erſetzen will, billigt damit indirekt alle die Beein
ſtuſſungen und Gewiſſenskränkungen, die unter dem
Schutze der öffentlichen Wahl in Preußen verübt
worden ſind.

Politische Aebersicht.
Ein veutſch-franzöſiſches Abkommen iſt

am gleichen Tage, als die Maroklkodebatte in der
Kammer ihr Ende nahm, zuſtande gekommen. Die
deutſche Regierung hat am Dienstag ihr Einverſtändnis
mit dem von Frankreich vorgeſchlagenen Syſtem zur
Regelung der Entſchädigungsfrage in
Caſablanca erklärt. Wie erinnerlich, hat Fra

ſchon vor Monaten e
n ſollte, einzuſeßen. Deutſch

land war prinzipiell einverſtanden, äußerte aber ſeine Be
denken, die ſich auf den erheblichen Betrag bezogen, den die

Deutſchen in Ciſablanea von der Regierung als Vorſchuß
auf die Entſchädigung bereits erhalten hatten. Ueber
dieſe kleine Differenz iſt, wie der „Petit Pariſten“
erfährt, nun eine Einigung erzielt. Deutſchland
willigt darein, daß die internationale Kommiſſton alle
Reklamationen, alſo auch die deutſchen prüft, wogegen
die Kommiſſton gehalten iſt, die bereits von einer
deutſchen Spezialkommiſſton geleiſtete Vorarbeit zu
berückſichtigen. Nachdem die Sache längſt aus
Privatmeldungen bekannt geworden war, läßt ſich
auch die „Nordd. Allg. Ztg. darüber wie folgt
vernehmen Den Pariſer Preßmeldungen über eine
Vereinbarung zwiſchen Deutſchland und Frankreich
wegen ver internationalen Entſchädigungskommiſſton
in Caſablanca liegt folgendes zugrunde Es iſt vereinbart,
daß die von der deutſchen Kommiſſion in Caſablanea
zum Zwecke der Verteilung des Reichszuſchuſſes bereits
feſtgeſtellten Schadensabſchätzungen von der inter
nationalen Kommiſſton nur dargufhin zu prüfen ſind,
ob ſie den von Deutſchland im Einklange mit den
anderen beteiligten Mächten aufgeſtellten Grundſätzen
für die Berechnung der Schäden entſprechen. Nur
wenn und ſoweit ſich ergibt, daß dieſe Grundſätze im
einzelnen Falle nicht beobachtet worden ſind, ſoll eine
Neuabſchätzung ſtattfinden. Jm übrigen haben ſich
Frankreich und Spanien anheiſchig gemacht, ſoweit an
ihnen liegt, dafür einzutreten, daß die von Deutſch
land und von anderen Staaten bereits aufgeſtellten
Abſchätzungen in ernſte Berückſichtigung gezogen werden.

Oeſterreich-Ungarn, Kaiſer Franz Joſef
will keine lauten Jubiläumsfeſtlichkeiten. Die
„Wiener Abendpoſt“ ſchreibt unter Hinweis auf die
Vorbereitungen zur feierlichen Begehung des ſechzig
jährigen Regierungsjubiläums Kaiſer Franz Joſefs,
daß trotz des vom Kaiſer ausgedrückten Wunſches,
den Erinnerungstag nur durch Akte werk-
tätiger Nächſtenliebe zu begehen, in der letzten
Zeit wiederholt Anfragen, betreffend feſtliche Ver
anſtaltungen, an die Regierung gerichtet worden ſeien.
Der Kaiſer würdige die in derartigen Beſtrebungen
gelegenen loyalen Geſinnungen, habe jedoch neuerlich
den Wunſch auesgeſprochen, von feſtlichen Ver
anſtaltungen abzuſehen, vielmehr die dieſem
Zwecke zugedachten Mittel unverkürzt humanitären und
gemeinnützigen Zwecken zu widmen. Des Drei
bundes iſt im Expoſé des Frhrn. v. Achrenthal



über die Weltlage gar nicht gedacht worden. Bei
der Beratung des Etats des Miniſteriums des
Aeußeren im Ausſchuß der Reichsrats
delegation für Aeußeres konſtatierte
Delegierter Dr. Baernreiter, daß
zum erſten Mal im Expoſe vom Dreibund,
der der Grundſtein der eurepälſchen Friedenepolitit
ſei, nicht ausdrücklich die Rede ſei. Der Grund liegt
offenbar darin, daß dieſe bewährte Richtungslinie der
öſterreichiſch. ungariſchen Politik ſelbſtoerftandlich ge

worden ſei. Zur gleichen Frage heißt es in dem
Bericht des Ausſchuſſes für die auswärtigen
Angelegenheiten der ungariſchen Dele
gaätion: Der Ausſchuß konſtatiert mit beſonderer
Freude, daß unſere Beſgiehungen zu Deutſchland auch
heute auf derſelben ſicheren G.undlage ruhen, worauf
ſie deren Begründer ſeinerzeit geſtellt haben, und ver
traut, daß dieſe Beziehungen auch in Zukunft keine
Aenderung erfahren werden. Der Ausſchuß konſtatiert
ferner mit Freude, daß es dem Miniſter des Aeußern
gelungen iſt, unſere Beziehungen zu Jtalien inniger
zu geſtalten und den Stoff, der zu Mißverſtändmiſſen
Anlaß bieten könnte, zu verringern. Der pol
niſche Delegierte Glombinski beſprach am
Donnerstag im auswärtigen Ausſchuß der öſterreicht
ſchen Delegation die preußiſche Polenpolitik
und ſagte dann, die Polen legten das größte Gewicht
darauf, daß der Anſchluß Oeſterreichs an die
europäiſchen Weſtmächte, vor allem an
Frankreich und England feſter und enger
werde. Redner wünſchte ſchließlich, daß vie Leitung
der auswärtigen Angelegenheiten mit beſonderem Eifer
und größerer Energie ſich der Rechte und Intereſſen
der öſterreichiſchen Staatsangehörigen im Ausland
annehme.

Frankreich. König Leopold von Belgien
ſtattete am Freitag vormittag Clemenceau und Pichon
einen Beſuch ab. Er beabſichtigte, am Nachmittag
auch Präſident Fallières zu beſuchen. Aus
Jnvo- China kam eine Hiobspoſt nach Frankreich.
Ein Anſtedler aus Quinchon, namens Paris, wurde
von Lingeborenen während einer Reiſe in der Um
gebung getötet. Einige Eingeborene ſeiner Begleitung
und mehrere Kulis ſollen gleichfalls getötet ſein

Rußland. Geht die Balkanentente in
die Brüche? Die Rede des Frhrn. v. Aehrenthal
bildet, wie aus Petersburg gemeldet wird, andauernd

Hauptthema der ruſſiſchen Blätter. Die
erreichiſche Balkanpolitik wird ſchar

plante hinter den Kulſſen des Murzſteger Vertrages
arrangiert worden ſeien. Die Preſſe läßt nach einer
von der „Petersburger Telegraphenagentur“ an die
Agenturen auf dem Balkan verbreiteten Depeſche
keinen Zweifel darüber, daß ihre Urteile mit den
Anſichten leitender Kreiſe übereinſtimmen.

England, Jm engliſchen Unterhaus wurde
am Donneretag die Adreßdebatte von Ramſey
und von dem Vertreter der Arbeiterpartei, Mac
don gld wieder gufgenommen, der ein Amendement
beantragte, durch welchts das Bedauern aus
gedrückt wird, daß kein geſetzgeberiſcher Schritt
zur Löſung des Problems der Arbeitsloſig
keit vorgeſeelagen worden ſei. Redner erklärte, das
Problem, das dringend ſei und in Angriff genommen
werden müſſe, ſei die Folge des Mangels an einer
ſozialen Organiſation. Jm weiteren Verlauf der
Debatte erklärte Macnamara, die von den Sozialiſten
als Heilmittel für die Frage der Arbeitsloſigkeit auf
geſtellte Forberung, daß alles öffentliches Eigentum
ſein ſolle, ſek eine Schimäre. Auch in einer Tarif-
reform könne ein Heilmittel nicht gefunden werden
er ſei überzeugt, daß im ganzen die Lage der arbeitenden

Klaſſen in England beſſer ſei, als vie dieſer Klaſſen
in anderen Ländern mit Schutzzolltarifen. Jm Laufe
der Debatte wurde dann vielfach auf die wirtſchaft
liche Lage in Deutſchland hingewieſen und
dieſe Lage für und gegen das Argument angeführt,
daß durch Schutzzolltarife die Arbeitsloſigkeit vermindert
werden könnte. Her Präſident der Lokalverwaltung,
Burns, erklärte, er ſehe keinen Grund für die von
einigen Rednern ausgeſprochenen trüben peſſi
miſtiſchen Anſichten bezüglich der gegenwärtigen
ſozialen und induſtriellen Lage Englands. Er be
ſtreite, daß die Frage der Arbeits
loſigkeit jeden Tag ernſt er würde. Jm
weiteren Verlauf ſeiner Rede beßtritt Burns die
Behauptung, daß die wirtſchaftliche Lage in Berlin
beſſer ſei als in London. Was die Geſundheits,
Lohn Miets- und Unterkunfteverhältniſſe anbelange,
ſo ſtehe London beſſer da als Berlin. Nachdem
Redner noch auf verſchiedene Maßnahmen hingewieſen
hatte, welche die Regierung zur Verbeſſerung der
Lage bereits ergriffen habe oder einzuführen beab
ſichtige, wurde das von Maedonald beantragte
Amendement mit 195 gegen 146 Stimmen ab
gelehnt und darauf die Weiterberatung der Ant
wortadreſſe auf die Thronrede vertagt Zu der
Minderheit gehöſten die Mitglieder der Arbeiter
partei, die iriſchen Nationaliſten und einige Unioniſten.
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Marokko. Aue Fez wird nach Paris vom
25. Januar gemeldet, daß dort fortdauernd große Er
regung herrſcht und häufig Ruheſtörungen Katifinden.
Zwiſchen den Anhängern des Paſchas Elbaſchi und
dem Kais Kittoni ſei es wiederholt zum Handgemenge
gekommen, weil Elbaſcht ſich weigerte, Waffen heraus-
zugeben. Kittoni habe ſich erbötig gemacht, die
Revolutionäre nach Caſablanca zu führen und ſein
ganzts Vermögen für den Heiligen Krieg zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Ulemas ſollen jedoch vor
geſchlagen haben, erſt die Anſicht Mulay Haſids
einzuholen.

Abeſſinien, Der italieniſch-gbeſſiniſche
Zwiſchenfall iſt in ſeinen ſchlimmen Folgen für
die von den Abeſſtniern überfallenen Jtaliener noch
nicht ganz erledigt. Ueber die neueſten Ereigniſſe bei
Lugh erhielt der italieniſche Miniſter des Aeußeren
von dem zurzeit in Mombaſſa weilenden Reſidenten
von Benabir, wie die „Agenzig Sicfani“ mittellt,
folgende Nachrichten Sechs Tagemärſche nordweſtlich
von Lugh ſoll ſich ein Europäer mit vierzig bewaſf
neten Leuten im Marſch auf Diallei zu Leſinden.
Es vürfte ſich hier um einen Lutnant Perducchi
handeln da der Tod des Hauptmanns Molinari als
ſicher feſtgeſtellt erſcheint. Der Leutnant Gbelli in
Lugh ſoll ſich unverzüglich mit einer Patrouille nach
dem Gefechtsfeld des Zuſammenſtoßes mit den
abeſſtniſchen Stämmen begeben, um die Leichname
der Hauptleute Molinari und Giovanni aufzuſuchen
Zur Wiederherſtellung der Reſtdentſchaften in Lugh
und Barderg ſind von Brava und Djellb Unter
ſtütungéabteillungen abgeſchickt. Während die von
Brava ohne Zwiſchenfall in Bardera eingetroffen ift,
hat die von Djelib, durch den angeſchwollenen Djuba
aufgebalten, ihr Ziel noch nicht erreicht.

Südafrika. Die Wahlen in der Kap
kolonie brachten der Partei Jameſons eine ver
nichtende Niederlage, wie die „Cape Times“ zugeben
Zwei Diittel der Wähler ſtimmten gegen ſte. Die
Burenpartei dürfte im legislativen Rat eine Majorität
von 10 und in der Verſammlung eine ſolche von
30 Stimmen haben. Jnfolge des Ausfalls der
Wahlen iſt Jameſon vom Poſten des Premierminiſters
zurückgetreten.

Nordamerika. Der Kampf gegen die
Druſts wird effrig fortgeſetzt. Der Londoner „Daily
Telegraph“ meldet aus New Hork, Präſident Rooſe
velt bereite eine weitere Botſchaft an den Kongreß
vor, in welcher er die Truſts heftig angreift und ſie

Deutschland.Berlin, 1. Febr. Der Kaiſer konferierte Freitag
vormiſtag mit dem Reichskanzler Fürſten Bulow.

(Der Dank des Kaiſers.) Kaiſer Wil
helm hat unter dem 30. Januar an den Reichs
kanzler folgenden Erlaß gerichtet „Jn zahlreichen
Telegrammen und Zuſchriften ſind mir beim Eintritt
in mein fünfzigſtes Lebensjahr treue Glück und Segene
wünſche aus allen Teilen des Deutſchen Reiches und
aus welten Fernen dargebracht worden. Behörden,
Vereine und Vereinigungen, Alt und Jung, Hoch und
Niedrig haben in Stadt und Land meinen Geburtstag
feſtlich begangen und meiner dabei freundlichſt gedacht.
Dieſe patriotiſchen Kundgebungen haben mich von
neuem erkennen laſſen, welches Maß von liebe
vollem Vertrauen und treuer An
hänglichkeit mir aus allen Kreiſen des deut
ſchen Volkes entgegengebracht wird. J herz
erbebender Weiſe iſt dadurch mein Ehrentag verſchönt
und meine Feßeéfreude erhöht worden. Das ver
ſloſſene Lebensjahr hat mir neben manchen freudigen
Ereigniſſen auch ſchmerzliche Erfahrungen
nicht erſpart, auch bin ich durch den Heimgang
mehrerer meinem Herzen beſonders naheſtehender
Perſönlichkeiten, wie meines unvergeßlichen Oheims,
des letzten Fürſten von Deutſchlands Helden in großer
Zeit, und meines treuen Erziehers und Freundes in
tiefe Trauer verſetzt worden. Jch preiſe aber des All
mächtigen Güte, daß es wieder ein Jahr des
Friedens und fortſchreitender Entwicklung
für das Vaterland geweſen iſt, und vertraue zu
verſtchtlich, daß Gott der Herr auch fernerhin ſeine
ſchützende Hand über das deutſche Volk halten und
es auf friedlicher Bahn weiter führen wird zum Segen
der Geſamtheit wie jedes Einzelnen. Von dem
Wunſche beſeelt, allen, die mich an meinem Geburts
tage durch den Ausdruck ihrer freundlichen Teilnahme
und treuen Fürbitte erfreut haben, meinen herzlichen
Dank zu erkennen zu geben, erſuche ich Sie,
dieſen Erlaß alsbald zur öffentlichen Kenntnis zu

bringen. Wilhelm J RReichskanzler Fürſt Bülow) empfing
jüngſt den neuernannten Oberpräftdenten der Provinz
Sachſen, Hegel, ſowie den Apoſtoliſchen Vikar von
Süd Schantung und dem Kiautſchou Gebiet, Biſchof
Henninghaus.

(Jader Bundesratéſitzung) am Donners
tag wurde, abgeſehen von dem elſaß lothringiſchen
Unterrichtégeſetzentwurf, die Vorlage, betreffend Ab
änderung der Aueführungsbeſtimmungen D zum Ge

ſet über die Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau, und die
Vorlagen wegen Aenderung der Anlage B jur Eiſen
bahnverkehrsordnung angenommen.

(Die Offiziersdeputation des
Huſaren Regiments Fürſt Blücher) hat am
Freitag von London die Rückreiſe nach Deutſchland
angetreten. König Eduard ſchenkte dem Generat
v. Löwenfeld ſein Bildnis in koſtbarem Rahmen,
dem Oberſt v. Bitter eine Bronzebüſte und verlieh
den beiden anderen Offizieren der Deputalion den
Victoria Orden. Die Deputation war am Donners,
tag beim deutſchen Botſchafter in London zum Frät
ſtück geladen

Die Reichsbeamten Beſolbungs
vorlage) iſt, wie nach der „Köniſchen Volksztg.
in parlamentariſchen Kreiſen verlautet, von der Regie
rung nunmehr in ihren weſentlichen Punkten feſt
gelegt. Danach ſollen die Oberlchrer, Kreisſchul
inſpektoren, Bauinſpektoren, Oberförſter und Landeate
in die gleiche Höchſtgehalts zufe mit den Jurlſten, alſo

den Regierungsräten, Richtern und Staatsanwälten
kommen (7200 Mk) Für die Bemeſſung der
Wohnungegeldzuſchüſſe ſoll die ſchematiſche Einteilung
der Servisklaſſen ganz fallengelaſſen, dagegen die
einzelnen Orte nach den wirtſchaftlichen Teuerungs-
verhältmiſſen beſonders eingeſchätzt werden. Bezüglich
der Senatspräftdenten, der Landgerichtspräſtdenten,
Oberſtaatsanwälte und Oberverwaltungsgerichtsrate
iſt beabſichtigt. bie höchſte Gehaltsſtufe ſchon nach

neun Jahren eintreten zu laſſen.
Die Frage der Aufhebung des

Steuerprivilegs der preußiſchen Beamten
iſt nach der „National Zig.“ ſetzt ſoweit gefördert,
daß eine entſprechende Vorlage demnächſt an das
Stgatsminiſterium gehen wird. Dem Vernehmen
nach ſollen die aktiven Beamten von der Auf
hebung betroffen werden und ſtagtlicherſelts nach
einem beſtimmten Tarif kategorienweiſe entſchädigt
werden.

er katholiſche Theologieprofeſſor
Ehrharbdh) in Straßburg veröffentlicht in der Kol
niſchen Volkszeitung“ eine Erklärung, welche vie
folgt lautet: „Als ich den Artikel Die neue Lage
der katholiſchen Theologie“ für die Internationale
Wochenſchrift abfaßte, glaubte ich nicht, daß er ge
eignet ſei, in weiteren katholiſchen Kreiſen Beunruhi
gungen hervorzurufen. Um jeden Zweifel inbezug auf
meine kiechliche Geſtnnung auszuſchlieen, ſpreche ich
hiermit mein aufrichtiges Bedauern aus, daß meine
Ausführungen die den Intereſſen der katholiſchen
Theologie in Deutſchland dienen ſollten, zu Schluß
folgerungen veranlaßt haben, zu denen ich mich nicht
bekenne. Sehr ſchmerzlich empfinde ich c da eine
Verletzung der Pietät gegen die ehrwürdige
des Heiligen Vaters darin erblickt wurde. Daß
die von der Encyclica verworfenen dogmatiſchen Jrr
ümer des Modernismus zurückweiſe, geht aus dem
Artikel klar hervor. Ich ſtehe durchaus auf dem
Boden des katholiſchen Hogmas und der Anerkennung
von Kirche und Autorität und bin gewillt, unter allen
Umſtänden ein freier Sohn der katholiſchen Kirche zu
bleiben. Aus München wird hierzu gemeldet:
Nach dem „Bayriſchen Kurier“ wurde dem Profeſſor
Ehrhardt wegen ſeiner Kritik an der letzten Encyelieg
vorerſt der Prälatentitel entzogen.

(Aus DeutſchSüdweſt-Afrika) wied
amtlich gemeldet: Am 19. v. M. fand bei Ranib
am Weſtrand der Kalahari ein Ueberfall ſatt.
Ein Reiter wurde leicht verwundet. Es dandelt ſich
wie Bei dem Ueberfall vom 5. Dezember letzten Jahrts
zwiſchen Araheab und Kewiſe Kolk anſcheinend auch
diesmal um Leute Simon Coppers, gegen den
in nächſter Zeit gemeinſam mit der Kappolizei vor
gegangen werden ſoll.

Vermischtes,
(Automobilunglück) Ein ſchweres Automosbil

unglück ereignete ſich Donnerstag abend 6 Uhr auf der Berlſner
Chauſſee in der Nähe des Rittergutes Altenhein bei Breslau.
Vier Breslauer Bürger, die mit einem Automobil, das an
gekauft werden ſollke, eine Probefahrt nach Deutſch Liſſa
unternahmen, ſtießen mit einem entgegenkommenden, mit Bau
holz beladenen Laſtwagen zuſammen. Das Auto wurde zer

trümmert; die Jnſaſſen wurden in weitem Bogen heraus
geſchleudert. Ein Bäckermeiſter iſt, wie die „Bresl. Ztg.
berichtet, tot; die anderen Jnſaſſen ſind ſchwer verleßt.
Nur der Chauffeur kam unverlett davon.

Ein Schwindel im Großen.) Einen raffinierten
Gaunerſtreich verübte der 26 jährige Kaufmann Joſef Heinz
in Frankfurt a. M. Er ließ ſich Brieſbogen wit der
Firma KruppEſſen drucken, als deren Vertreter er ſich hier
ausgab. Auf dieſe Briefbogen ſchrieb er an ſich ſelbſt Briefe
mit der angeblichen Unterſchrift eines Direktors der Kruppſchen
Werke. Jan den Briefen war die Rede von einem Bergwert,
das er beſitzen ſollte und das eine Million Mark Wert ſe
Heinz erſuchte auf Grund dieſer Briefe bei einem Bankhaufe
um Kreditersffnung in Höhe von 200000 Mk
Die Bank zahlte das Geld auch aus, nachdem ſie
eine Hypothek auf das angebliche Bergwerk hatte gerichtlich
eintragen laſſen. Der Schwindler wurde verhaſtet, der größte
Teil des Geldes gerettet.

usſperrung von Arbeitern Ja den deut
ſchen Waffen und Münitionsfabriken AG. in Berlin m
am Mittwoch 1000 Arbeiter au geſperrt worden. 16 Ab
tellungen ſind dadurch vollſtändig ſtil gelegt. 1000 Arbeiter
werden vorläufig noch weiter beſchäftigt.
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Preussische Lotterie
Pinnahme,
Halleſcheſtr. 22.

Erneuerung der Loſe zur 2. Kl.
3. Februgr erfolgen.
Vorrätig. Schutzgebiets-Loſe a 3,30 Mk.

Ziehung 25. 28. Februar.
Ser Königliche Lotterie-Einnehmer.

Major a D. Curtze

Holzverkauf,
Montag den Februar d. J.

vormittags II Uhr,
ſollen auf der Drefäckerwieſe des Ritterguts

W vanfen Weidenkopfholz

meiſtbietend verkauft werden.
Sammelplatz an Ort und Stelle.
Wetgenfelſerraſze 11 iſt die 1. Tag

zu vermieten und am I. April 1908 zu be
iehen. Preis 550 Mk. Näheres im Kontordes BorſchußVereins, Markt 10, part.

Wohnung 2 Stuben Kammer, Küche nebſt
Zubehör, zu vermketen und 1. Aprit zu be

ziehen. Preis 246 Mk.
Steinſtraße 9

Freundliche Wohnung
im Preiſe von Mk. 500--600 möglichſt mit
etwas Garten wird per 1. April 2908 oder
ſpäter zu mieten geſucht. Offerten unter
O G 29 an die Exped d. Bl erbeten

Wohnung 3 4 H immer mit Zubeh von
Beamten mit 1 Kins für 1. Juli geſucht
Nördl Stadtteil bevorz., doch nicht unbed. erſordl
Bitte Off. u. R X i. d. Exped. d Bl. abzugeb.

Aelteres Fräulein ſucht per I. April oder
auch ſpäter freundliche Wohnung in beſſerem
Hauſe zum Preiſe von 150--200 Mk. Offert.
unter I K. an die Exped. d. Bl.

Gut möblierte Wohnung,
Schiaſſtube mit 1 oder 2 Beiten, auf Wunſchmit Mittagstiſch zum 1. April 1908 zu ver
mieten. Zu erfragen in der Exped d. Bl.

Freundlioh möbliertes Zimmer
ſofort oder ſpäter zu beziehen Burgſtraße 15.

WMöbſſerfes Zimmer
zu vermieten Annenfſtraße 18. 2 Tr.

Höhlierte Wohnung
zu vermieten Haleſcheſtraße 27

Freundlich möhliertes Zimmer

zu vermieten Gotthardtſtr. 21 II.
Gut mwöhl. Wohn 1. Schlafzimmer

ift zu vermieten ev. mit Klavier; ebenſo ein
e tetzes Zimmer. Wo ſagt die Exped

Dessers Sehlafstelſs
mit Koſt zu vermieten

Weißenfelſerſtraße 27.

Sohennme,
maffio, mit 2 ſchönen GetreideBöden, verkaufe
preiswert. Reflektanten bitte Offerten unter
R A856 in der Exped. d. Bl. abzugeben.
Eleganſe Dur enmache

zu verletden Srichſtraße 13.
2 gebrat d cm
n Katratzen,

tadellos, ſehr billig zu verk. Keſond f. Hotel
bett geeignet. Rud. Schreter, NRoßmarkt 8.
Damenmaske biaig zu verlethern oder

zu verkaufen
Unteraltenburg 23, 1 Tr

Damenmaske,(Schmetterling) elegant, einmal Wengy, zu

verkaufen Burgſtraße 18.
Näahmaſchine,

SeidelNaumann, faſt neu, nebſt Schneider
utenſilien billig zu verk. Waguerſtr. 2 Tr

Blersteuerbücher
zum Preiſe von 1,50 Mk. und 75 Pfg. hält
vorrätig

Buchdruckerei Th. Rössner,
Oelgrube 9

Feinstes Vasoline-Ledlerfett,
Schachtel 10—50 Pfg

feinstes Kidleder-Creme,
feinstes Leder-Ooel,
feinstes Guttalin

kleine und große Schachteln, machen alles Lider
waſſerdicht und geſchmeidig.

Osear Leberk,
Drogen und Farben,

Burgstrasse Nr. S.
Niederlage von Muſches Blitzwichſe in

muß bis

Sonntag den

zroßer
S

Hochachtungsvoll

Funkenburg,
abends 6 Ahr ab, in den ſämtlichen feſtich dekorierten Zänmen

Volksmaskenball.Entree im Vorverkauf 50 aus der Abendhaſſe 60 S.

Jebrunar, von

ſfentlicher

Otto Herfarh.

Kyffhäuser.
Montag abend

Schinken in Brotteig
wit Kartoſſelsalat.

Es ladet ein Meine
Fmnen Tehrling Oſtern
Oskar Tromamatew, Bäckermeiſter

Schmaleſtraße 27.
Janges Madchen ſucht Stellung in kleinerem

Haushalte. Gute Behandlung Hauptſache
Adreſſen unter I W in der Exped d. Bl.
gbzu eben.

Zweigverein des Deufſe

im Saule von
Hochgeſpannke Wechſelkröme, i

Redner: Herr Oberingenie
Programme, die zum unentgeltlichen Eiwie im Reſtaurant Neichstangler zur gefl.

über

ſechnischer Verein Merseburg, E.

Experimental- Vortrag
Sonnabend den S. Februnr, abends S Ahr,

e Man en a Zutritt. a

hen Techniker- Verbandes

Müllers Hotel
hre Licht-, Kraft- und Fernwirkung
r R ox Merſeburg.
tritt berecht e n, liegen in Müllers Hotel, ſo
bholung aus

Der Vorstand
Dienstag de

(Damen und Herre

Eintritt für Nichtmitglieder pro Perſon

im Saale von Rülkes Hotel

„Wie ſchützen wir unſere Jugend
vor ſittlichen Verirrungen“.

Redner Herr Schriftſteller W. Stegert, Berlin.
Die Mitglieder werden gebeten, die c

n A. Febrnar, abends S UhHr,

Vortrag
en) über das Thema:

30 Pf.

Jnlolge Ablebens des
in che Weine und e
Preiſen eheſtens verkauft werden.

Die Erben

Juhabers

Halle a. S., l.
m

Spirltuoſen in Flaſchen urd Gebinden zu den denkbar billigſten

Weingrosshdlg. Memer Co.

der Frma Klis mer Co ſollen

der Firma

Tüchtige Vertreter e
ordentlich billigen Preiſen.
Berlin V. 24.

maſchinen mit 6 Ja e Zenfrifugen-, Waſch Wir ing-, Mangel

Buttermaſchinen, Ahano grauen u. Fprechmaſchinen mir volle„Fpurt Maſchinen u. Fahrrad weete, G m. b.

unter ſehr guntgen en für unſere
Fahrräder m. 2 Jalr, Primeg Nah

Garantie zu außer

Foxterrier,
e mungepaar eingetragen, ver-kauft Weint z 3. Gärtyerwohn.

Kleine Hernmalwege,
2 Zentner Tragkraſt, dillig zu v re

Schrader gr. Sixtſtraß 6
Jeden Sonntag von früh 8 Uhr d

SpreeOtto Stahl, kl. Sixtiſtraße 4.
Jeden Sonntag früh

ff. Speckkuehen.
Aug. Preusser.

Herein für Heimallunde.
Montag den 3. Februar, abends 8 Uhr,

Versammalung
im Saale des „Herzog Chriſtian

1. Vortrag Herr Prisakmann Paul Berger
Der Steinzeitmenſch und ſeine Waffen,
Werkzeuge e. mit Objekten.

2. Nachrichten über die Entdeckung der Lauch
ſtädter Brunnenquelle.

3. Erwerb und Bericht neuer hieſiger Stein
zeltfunde.

P. S. Gäſte ſind wil kommen.
Der Vorſtand.

Bürgergarten.Empfehle r ge meine

freundlichen gutgeheizten Lokalitäten

ff. Speisen. Bestgepflegte Biere
Von abends 7 Uhr ab
muſikaliſche Unterhaltung
und Familien-Tänzchen.

rwten Schachteln. Es ladet freundlichſt ein Aul. Quellmalz.

Große üß Ach
(Dutzend 40 Pf.) e

W. Sohwunagram, Unteraltenburg 37.

e ä,den 2. Febrnar, von abends
Uhr an,

9Tanzkränzehen
bei vollbeſetztem Orcheſter

Direktion Ramusehenbeach.
Der Vorſtand.

Automaten- Restaurant
Keſſelſhlöhchen„Keiſelſchlößchen.

Fernſprecher 10.
Seine freundlichen Tokalitäten

bieten jedermann, beſonders aber
Jamilien, die angenehmſte Anter-haltung durch die vielen Zutomaten,
Rarikäten und Fehens würdigkeiten

Jul. Grobe.

Tiefer Keller.
Sonntag früh

Speckkuchen.

58 96,90

Geſucht ſür ſofort eine

kürhtige Köghin
gegen hohen Lohn. Seffure ſtraße 12.

2 9 G 7Ein ordentliches Mädchen

wird bei hohem Lohn zum April d. J.
geſucht. Saßeof Oberbenng.

Zum T. März
junges sauberes Hädchen

geſucht kl. Ritter ſtraße 15, Pusgeſchäft.
Junges Mädchen als Auſwarlunggeſucht Chriſtianenſtraße 15, n

in in agehen a Jufwartung
jür einfge Stunden nachmt tags geſucht

Stthardtgrahe 14

Perhner Oursbericht
vom 31. Januar 1908Mitgeteilt von der

Magdeburger Privat-Bank,Zwelaniederlaſſung Mexſebaro, am erh.

Dentſche Fonds

conſ. Anleihe v. 1889
83,29 r

Mitagliedskarten am Saaleingang vorzuzeigen. Der Vorſtand. 31/29/0 Deutſche Reichsauleikbe 938, 40be

3 3340W u Preuß ceuſ. Staatsant ehe

jg 3 er 3Wohne jetzt Anhalterstrasss 9h e eEcke Magdeburgerstrasse, am Parkplat2z), 4 Dapriſche Staats Aul. 161,
(2 Häuser neben meiner bisherigen Wohnung). 4 Khelnprov. An 2228

ſt 11 8 u Sächſ. Sta ev Rente d3 er tadt al 92,9alle a. J. r m u eFernspr. 1843. Spezialarzt für agen- w. Parmakkeankheitem. 32 Magdeburger Stadt Anl. 92 60

C 4 WMerſeburger 98,Auslündiſche Fonds e
e aus u Kctuu, Ah J 90 Heſterr. Goldrente 9320 6t „ODeſterr. Kronen Rente eUngar. GolbRente 3 S eJotal- fur an n e2 S Ruſſ. Gold Anl. von 98 7420

Anleihe von 1902

S i 955 Atgentiniſch e Gold et 99 80
U äußere Anl. 9360S a von 96 868,20Chileniſche Anleihe 89606

v. 1906 85,Ehe niſſe e Staats- Anl. v. 95 194

e 96 101,50
49405 Gr iechiſche Aul! von 1851/84

S ceonſ. Goldrente 5875
WMonopol Anleihe 49,75

Se Japaniſche Anleihee Rumaniſche Anl. von 1909 tot. 1

5 88,Hypotheken-Zfandbriefe.

97,00,4 o Berl. Hyp BkPföbr. 1915
4 Deutſche Hyp. Pfdbr. 1917 97,75

i n 50Hamburg. Hyp -Pfdöbr. e 97,50

3 1918 90in d. 98,104 Nordo. Grder.-Pföbr 1915 97 75

3 e 1912S Prß. Pfdbrf. Bk.Pfor. 1917 97.
4 „Schwarzburg. 1912 97,50
Ausl. Eiſenb. Prior. Obl

5 Anatoliſche Eiſenbahn e
Bank- Aktien

Bixliner Handels Geſ. el
Commerz u. Deonto Bank 108 60 G
Darmſtädter Bank 127,90
Deutſche Bank 237,20Disconto Geſellſchaft 176 265
Dresdner Band 14J,Magdeburger Privat Bank 12325
NationalBank für Deutſchland 119
Oeſterreichiſche Credit Anſtalt

Lände bankReichsbank 151 10
A. Schaaffhauſen Bankver. 137, 40
Bergwerks- und Indußrie

Axtien.

ff. Bockbier ff.

Dortmunder Union C. 57,90,
Harpener Berghau 201,25Halleſche Maſch Akt. 333Königs uad Laurahütte 218 50,
Oberſchlef Eiſenb. Bedarf 106,60
Phönix 1 75, 20 eRhein. Stahl I67, 50

Jnduſtrie-Gefellſch. cAllg. Elektriz Geſ. 201
Chemiſche Fabrik Buckau 193,5 so

amb.Am. Paket ahrt 117,30,örbisdorfer Zuckerf. 151 60
Porddeuſſcher Lloyd 105 vo
Vereinigte ElbeſchiffahrtGeſ. 132 x



Um auch die letzten Beſtände der zum Jiventur- Ausverkauf geſtellten Waren Poſten vollſtändig bis zum

)obkowitz, Bntenplan
Geſchäftsſchlußß 8 ihr abends

S Eingang der Frühſahrs- Neuheiten zu räumen, werden während dieſer Woche trotz der

S vedeutend herabgesetzten Preise
S anf alle zum rkase et (rot ausgezeichneten) Artikel noch

S Prozent Stra- Rabattgewährt.
m

S

h

a

Se ſür mein T Monate altes Kind
tags ber Pege.Gr. Sirücrage 24.

Lehrling Jmit guter Schulbildung, Sohn achtbarer
Eltern, ſucht 1. AprilG. Ass an Hoflief erant,
Spezialhaus für Herren und Knaben

Moden, a. S

Cine gute Herreumaske
iſt zu verleihen. Zu erfragen in der Exped.
d. Blattes. Soumthern Pauſe Co.

Daureh-Frachten und Dareh-Konnossemente

via Newgrorkr,
G a vestom und oder We rlenamns

nach Denver, Sait Lake City. Kansas City, St. Josephk,
Gmnaie etc. nach San Antonio Kustin Wouston, Be gle ass,
BI Passe Lavredo, Texas, Monterey. Saltälio, San Luis Klempnerſehr ne

Potosi, Mexieo Oity, Gunymas, Mazatlan, sowie nach anderen ſucht J. H. Elbe Seu Schmaſeſtr. 29

Plätzen in Für leichte Mbeit werdenI Texas a MIexigeo M jugendliche oder auch etwas ältere
ne Mehr le neias, Greytown. Cape Graeias, Wicaregua, e

Nur guteSpeiſ ekartoffeln
liefert fret e Haus

F. Röcdkel, Halleſcheſtraße 75.
Eine Partie

Waſſerbänke, Kopfbretter und Torf
kaſten, ſowie eine gut erhaltene

Bettſtelle mit Matratze
zu verkaufen

Reſtaurant Kyffhänſer“, Steinſtraße 4

Für Kaufrüben zahlen wir für
Lieferung bis 14. Oktober und

halbinvalide Arbeiter

vom S. November ab 95 Pf. COatiſormfem., O. Görling30 I re Nene gi anterſ Wano lein n Aapan Elnen Ceschirrtührererteilt n zeichnet zu den vorteilhaftesten Bedingungen
ſonſt bekannten Bedingungen
welche von Herrn a. Klauss,
Mexrſeburg, oder von uns zu
beziehen ſind.

Zuckerfabrik Körbisdorf A.-6.

Maſtrindſleiſch
u. Kalbfleiſch

e a Pfd. 60 und 65 Pf.ar L. Mürnhberger.

Geſchälte Apfelſinent t
Julius Trommer., Unteraltet burg 13.

bei hohem Lohn ſucht
L. Weniger Oberbreiteſtraße 5.

Ein kräftiger junger Menſch als
Hausburſche

und ein Rohrweber
werden eingeſtellt Unteraltenburg 44.

Fabrikarbeiter,
fleißiger gewiſſenhafter Mann, im Alter von
24 30 Jahrey, wird für dauernde Beſchäftie

gung geſucht Angebote mit Angabe des
Alters und bisheriger Stellungen unter

„Fabrikarbeiter“ an die Exped. d. Bl.
für hochſeine Herrſchaft bei hohemAmme Lohn ſucht Pauline Sperling,

Berlin. S Stegliberhr 18, pt, Stellenverm.

Für ein hieſtges Kontor wird zum 1. VNprſi

ein Fräulein
geſucht, das mit Stenographie und Schreib
maſchine vertraut iſt. Bewerbun t unter
St. u. Sehr. an die Exped d.Plättlernende e 3
TEnrche zum I Apri To der Mat Jut

empfohlenes

Stubenmädchen
Frau Blameke, Villa Blancke

Anſtändiges Mädchen
oder alleinſtehende Frau

für den Haushalt einer Dame ſofort geſucht.
Teichſtraße 3. links 1 Treppe

Junges Müdchen s Anſwarlung
fur den ganzen Tag geſucht.

Emanuel Neumarkt 12.

R UB. O. Hamburg.Amerika-Haus, Porcamen der 25 27.

ilialen in Antwerpen, Paris, Liverpool und London. Ausgabe von S
l Hisenbabunbilietts nach obigen BPlätzen, sowie via Newyork und sanS BPrancisco nach Japan, Ohina und Wamiia mit Dampfern der Tacine

e un der Toyo Kisen S. 00

ist Aärztlicta als vorzügliches Vorbeugungsmittel
gegen Scharlach, Diphtherie, MasernS fohlen und andere Infextions- Krankheiten

Vorzüge: starke bacterientötende Kraft
leichte Anwendbarkeit
angenehmer Geschmack
Schutz der Umgebung des Patienten vor Ansteckung
Verhütung der Vebertragung auf Dritte

Lithographiſche Kunſtanſtalt,
Buch und Stelndruckerei

Klbert Zruns,
1 Breiteſtraße 1.

Papier und Schreibwaren Handlung.
(Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Erhaltiteh a Fl. von 50 Tabletten Mk. 1,75 in Rpotheken. Fusfuhrtiche Broschüren graue
und franko durch G ER Cle,, Berlin S. W. 48.

See ſtalt cHeinrioh Wöste,
Weißenfels a.Uebernahme von Pang und Hotel

wäſchen. Unüberlroffene Leiſtung ine
Herrenwäſche (Stärkewäſche). Behandlung
garantiert ohne Chlor. Raſenbleiche.

Die Wäſche wird koſtenlos abgeholt und e
zurückgeholt. Beſtellungen bitte ich an
meinen hieſigen Vertreter, Herrn B. Stech.Brauhausſtraße 7, zu machen, woſelbſt auch e
Brobewäſche ausliegt

Wir haben e mit dem unſeres Fabrikates

e und offerieren hiermit
Junges Mädchen ſür einige Stunden vor

und nachmittags als
Aufwartung

ſofort geſucht Gutenbergſtraße 25 L.
Ein ſungs Mädchen als

ff. Referenzen am hieſigen Vlatze. Am f warumäüsbessereſ in ſerren e eUnd Damen-barderohe J Junges Müdchen als Auſwartung
wird entgegengenommen. ſofort geſucht Lindenſtraße 2. vart.in prima Qualität zu billigſten Tagespreiſen.

Gewerkſchaft „Chriftoph Friedrich“,
Lütakencdlorf, Bez. Halle.

Reinhold Lehmnmanm,
Tiefer Keller I.

Der reiſt jungem Manne ſofort
Privat-Tanzunterricat?

Gefl. Angebote ſind unter N. N S in der e
Exped. d. Bl. niederzulegen.

Fufwartung
geſucht. Meldungen vormittags erbeten.
S WMeuſchauerſtraße 17, II-

Auſwearteamnge
für Nachmittag geſucht

p Weißzeufelſerſtraße 40BGSGSGGGE O Ein Arbeilsbentel mit Wolle5E. Schurig, Bäckermeiſter, Brauhausſtr. 8. Von Mittwoch den 5. d. M. ſteht wieder ein e en er Keller.
großer Transport ans erſter HandEinen Lehrling prima heieische pferle Mark Belohnung

ſtellt Oſtern r
H. Lange. Bäckermeiſter bei mr zum Verkauf. 26. en W beim Kriegerball in Dölkauvertauſchten egenſchirm beim GaſtwirtEinen Lehrling I. R. Kremmer S Franke wieder umtauſcht oder über deſſen Ver

ſtellt noch en Merſeburg gegenüber der Reichspoſt. bleib Auskunft geben kannOskar Matterm, Bäckermeiſter Ecke des Perſonenbathnhofs Telephon 367. Hierzu S Benagen,



Srste Beilage.

Deutschlan d.
Die Neuwahlen zum preußiſchen

Landtag) ſollen, wie der „VPorw.“ aus zuverläſſiger
Quelle erfahren haben will, nicht erſt im Spätherbſt,
ſondern bereits im Mal oder Juni ſtattfinden.
Es ſolle damit erreicht werden, daß die Wahlagitation
möglichſt abgekürzt wird. Schon vor einigen Tagen
iſt eine ungefähr gleichlautende Meldung von einzelnen
Blättern gebracht worden. Für ſehr wahrſcheinlich
halten wir eins derartig frühe Anberaumung ver
Landtagswahlen aber nicht, ſchon aus dem Grunde,
weil der Landtag in dieſer Saiſon noch ſehr weit
ſchichtige Arbeiten zu erledigen hat, nämlich die Er
hſhung der Beamtenbeſoldungen und die da
mit im Zuſammenhang ſtehenden Steuervorlagen.
Nun iſt allerdings bereits der Gedanke aufzetaucht, in
Preußen ebenſo wie im Reiche die Deckungsfrage auf
vie nächſte Seſſton zu verſchieben. Aber ſelbſt
wenn das geſchehen ſollte, ſo würde die Beratung
über die Gehaltserhöhungen für die Beamten, Lehrer
und Geiſtlichen ſchon für ſich eine große Zeit in
Anſpruch nehmen, ſo daß an eine Neuwahl bereits
im Mai oder auch im Juni kaum zu denken ift,
zumal da ſelbſt bei äußerſter Beſchleunigung die Vor

bereitungen, wie die Aufſtellung und Auslegung der
Liſten uſw. mehrere Wochen in Anſpruch nehmen.
Wie aber dem auch ſei, auf jeden Fall müſſen die
Organiſationen der Freiſtnnigen Volkspartei
ſtch bereits jetzt mit den bevorſtehenden Landtags
wählen ernſthaft beſchäftigen und unver

züglich die Aufſtellung der Kandidaten ſowie auch die
der Wahlmänner in die Wege leiten, um vor allen
Ueberraſchungen geſchützt zu ſein.

Aus dem Sozialiſtenlager.) Das
Auer-Denkmal, das dem verſtorbenen ſozial
demokratiſchen Parteiführer in Berlin errichtet werden
ſoll, hat in der letzten Verſammlung des Wahl
vereins des erſten Berliner Wahlkreiſes Anlaß zu
lebhafter Diekuſſton gegeben. Der „Vorwärts“
ſchreibt darüber: „Senoſſe Miesbach, ein Bild
hauer, bringt die Frage des Auer Denkmals zur
Sprache und erhebt eine Reihe von Vorwürfen gegen
das Denkmalkomitee. Es ſeien keine Fachleute
darin vertreten geweſen, eingeſandte Ent würfe ſeien

mnicht einmal geprüft worden. rgebung der Arbeit ſei die Ocganiſation er
nicht befragt worden, ſo daß jetzt nur unorgani
ſierte Arbeiter das Denkmal herſtellen. Mies-
bach erhebt die Beſchuldigung, daß man ſchon von
vornherein ſich für einen beſtimmten Ent
wurf entſchieden habe, ohne die anderen Arbeiten
überhaupt zu berückſichtigen, und er erhebt Proteſt
gegen die ganze Art und Weiſe, wie das Komiter
vorgegangen ſei. Er verlangt, daß das Komitee
mindeſtens in gleicher Weiſe hätte verfahren
müſſen, wie es ſonſt in bürgerlichen Kreiſen
üblich ſei. Wolderski wendet ſich gegen die Vor
würfe Miesbachs und erklärt, daß dem Komitee nichts
davon bewußt war, daß unorganiſierte Leute an dem
Denkmal tätig ſeien er trat dafür ein, daß unter
ſucht werde, ob ſich dieſe Sache ſo verhält. Nach

kurzer Diskuſſton wird ein Antrag des Genoſſen
Woldt angenommen, daß der neue Vorſtand ver
pflichtet ſein ſoil, Miesbachs Beſchwerde zu unter
ſuchen und weiter zu geben, um den Tatbeſtand feſt
zuſtellen. Das ſcheint ja eine nette Wirt
ſchaft zu ſein! Beachtung verdient, daß Wolderski
ſich mit einer lahmen Entgegnung lediglich auf die
Frage einließ, ob unorganiſterte Leute an dem Denk-
mal tätig ſeien gegen die anderen viel ſchwereren
Vorwürfe Miesbachs konnte er gar nichts vorbringen.
Beſonders ſchmerzlich muß es den Genoſſen geweſen
ſein, daß Miesbach, obwohl ſelbſt Sozialdemokrat,
dem Auer Denkmalkomitee die Gepflogenheiten der
bürgerlichen Wettbewerbe als nachahmenswertes
Borbild vorhielt.

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 31. Jan.) Jm

Reichstag wurde am We die Beratung des Marine
etats endlich zu Ende geführt. Die Debatte dreht ſich um
die verſchiedenſten Fragen. Der freiſinnige Abg. Spethmann
wänſchte eine Beſſerſtellung des Betriebs und Auſſichtsperſonals
in den Torpedowerkſtätten in Friedrichsort und der Abg.
Ahlhorn (Fif. Vpt.) befürwortete eine Erhöhung der Bel
hilfe für die Gemeinde Heppens. Von allgemeinem Jntereſſe
waren dle Ausführungen Ahlhorns über das gefährdete
Helgsland. Herr v.
zur Beunruhigung vorliege und daß die Jnſel auf feſtem
Fels ſtehe. Für den Bau fiskaliſcher Mietswohnungen in
Bilhelmshaven hatte die Regierung die Bewilligung von
300000 Mk. beantragt. Die Kommiſſion hatte 100 000 Mk.
abgeſtrichen. Mit Rückſicht auf die Wohnungsnot in
Wilhelmshaven ſtellte der Reichstag jetzt den hohen Satz
wieder her. Dann ging es zu der Reſolution, die die Budget
kommiſſion beſchloſſen hat und die einerſeits verlangt, daß

DTirpitz erwiderte, daß kein Grund

die Marineverwaltung bei Vergebung von Arbeiten nicht
unter die in etwa vorhandenen e ger ſeſtgelegten
Sätzen zurückbleibt und andererſeits für die Feſtſetzung
der Lohn und Arbeitsbedingungen in den Staatswerkſtätten
die Anhörung der Arbeiterausſchüſſe verlangt. Von ſoztal
demokratiſcher Seite lag dazu ein Antrag vor, der auch die
Zuziehung der Arbeiterorganiſationen verlangt. Dieſer Antrag
wurde vom ſozialdemokratiſchen Abg. Ledebour in einer
langen Rede begründet. Das Zentrum und die Arbeiterver
treter der Wirtſchaftlichen eng erklärten fich mit dem
ſozialdemokratiſchen Antrag elnverſtanden, während der Rechten
ſchon die Reſolution der Kommiſſion zu weit geht. Die Frei
ſinnigen ließen durch Abg. Dr. Pachnicke erklären, daß ſie
die Erklärung der Marineverwaltung, mit den Arbelteraus
ſchüſſen verhandeln zu wollen, mit Freuden begrüßten, aber
es der Regierung nicht zumuten könnten, mit den ſozlaldemo
kratiſchen Organiſatlonen zu verhandeln. Ueber dieſe Erklärung
gab es bei den Sozialdemokraten großes Hallo, aber ſie mußten
ſich vom Abg. Dr. Mugbdan bittere Wahrheiten ſagen laſſen.
Die Abſtimmung wurde noch nicht vorgenommen, ſondern wird
am Sonnabend vor ſich gehen und zwar wird auf Antrag
des Zentrums namentlich abgeſtimmt werden. Jn ſpäter
Abendſtunde ging das Haus dann noch an die Beratung des Etats des Reichseiſenbahnamts.
Der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Stolle kritiſierte die lange
Arbeitszeit und die ſchlechte Bezahlung der Eiſenbahnarbeiter.
Jhm folgten andere Redner, die mehr oder minder wichtige
Spezialfragen vorbrachten. Dann wurde die Weiterberatung
auf Sonnabend vertagt.

Abgeordetenhaus. (Sitzung vom 31.. Jan Das
Abgeordnetenhaus erledigte am Freſtag den Reſt des Juſtiz
etats. Eine Anregung des Abg. Dr. Röchling (ul.) gab
dem Abg. Caſſel (Freiſ. Vpt.) Gelegenhett, entſchieden einer
Teilung des Kammergerichts zu widerſprechen, die durchaus
nicht im Intereſſe des Publikums liegen würde. Herr Caſſel
betonte, daß Klagen über die Rechtſprechung und den Geſchäfts
gang am Kammergericht ſo gut wie nicht vorlägen. Abg.
Feliſch (konſ.) regte die ſtärkere Heranziehung von im Bau
fach praktiſch erfahrenen Männern als Sachverſtändige in
Bauprozeſſen an. Abg. Gyßling (Frſ. Vpt.) beflürwortete die
Vermehrung der etatsmäßigen Stellen für Kanzliſten beim
Kammergericht. Abg. Haarman n S kam nochmals auf
den Hardenprozeß zurück nd erklärte, daß der Staatsanwalt
viel früher hätte eingreifen müſſen. Beim Extraordinarium
kommen noch eine Rethe lokaler Wünſche zum Ausdruck.
Dann giag das Haus zur Beratung des Etats der
Handels und Gewerbever waltung über. Abg. v.
Schenkendorff(al.) trat für eine weitere Ausgeſtaltung des
Fach und Fortbildungsſchulweſens, Abg. Feltſch (konſ.) für
Einrichtung einer Baugewerkſchule in Charlottenburg oder
Schöneberg ein. Nachdem Miniſter Dr. Delbrück noch
erklärt hatte, daß die Verwaltung beſtrebt ſet, das Fortbildungs
ſchulweſen nach Möglichkeit weiter auszugeſtalten, wurde die
Weiterberatung auf Sonnabend vertagt.

Die Reichstagskommiſſion für das
Telefunkengeſetz beſuchte am Freitag, wie man

g. der Geſellſchaft für drahtloſe
graphie (Telefunken) die Funkenſtation in Nauen.
Die Siation beſteht aus einem eiſernen, dreleckigen,
balkenförmigen Turm von 100 Meter Höhe, an dem
ſchirmförmig die Luftdräbte befeſtigt ſind, während die
Apparate in einem beſonderen Gebäude untergebracht
ſind. Die Kraft wird erztugt vurch eine Lokomobile
von 75 Pferdeträften, die eine Dynamowechſelſtrom
maſchine von 500 Volt treibt, deren Spannung durch
Transformatoren auf eine Höhe von mehreren tauſend
Volt gebracht wird. Es wurde zunächſt mit der
Station Norddeich rin Telegramm gewechſelt und va
rauf die Berliner Station ver Telefunkengeſellſchaft
gebeten, gleichzeitig mit Nordbeich elektriſche Wellen
auszuſenden. Dadurch wurde gezeigt, wie durch das
Zuſammenfallen der beiden Telegramme dieſe un
leſerlich werden. Durch Abſtimmen ver Wellenlängen
wurde dann wieder erreicht, daß die Selegramme
einzeln wieder geleſen werden konnten. Die Kommiſſton
hat ſich davon überzeugt, daß eine geſetzliche Regelung
des ganzen drahtloſen Telegraphenweſens durchaus
erforderlich iſt. Die Kommiſſton beabſichtigt noch,
das Syſtem des Dänen Poulſen, das von ver
Geſellſchaft C. Lorenz Berlin verwertet wird, zu
beſtchrigen.

Die Kommiſſion des Reichstages für die Vor
lage betreffend das Verſammlungs und Ver
einsrecht einigte ſich dahin, daß der Entwurf
im Plenum en bloc ohne Debatte angenommen
werden ſoll mit Rückſtcht auf die eingehende Beratung.

Die Handels und Gewerbekommiſſton des
Herrenhauſes hat die Petition der Land
wirtſchaftskammer für vie Provinz Oſtpreußen
in Königsberg um Maßnahmen zur Verminderung
des Kohlenmangels der Staatsregierung als
Material überwieſen und der Staatsregierung den

Auslandskoblen herabgeſetzt hat.

Abgeordnetenhauſe beantragt, die Staats
regierung zu erſuchen, bald möglichſt einen Geſetz
entwurf vorzulegen, der eine Abänderung der

insbeſondere vahin,
daß das Wahlrecht zum Kreistage entſprechend
„der vermehrten Bedeutung der Stadt und Land
gemeinden ſowie von Jnduſtrie und Gewerbe ab-

Kreisordnung herbeiführt,

geändert wird.

e e

Dank ausgeſprochen, daß dieſelbe im Intereſſe
der Kohlenkonſumenten den Ciſenbähntarif für

Die freiſinnige Volkspartei hat im

Sozialdemokratiſche Reſolutionen.
Zum Militäretat wird die Herabſetzurg der Dienſtzeit
für alle Wehrpflichtigen auf ein Jahr gefordert.
Ferger beantragen Reſolutionen zum Juſtizetat die
Vorlegung eines Geſetzentwurfes folgenden Jnhalts:

Die Einführung von Gerichten nach Art der Ge
werbe und Kaufmannsgerichte für Streitigkeiten
laändlicher Arbeiter, des Geſindes und der Privat
angeßellten. 2. Den Zeugniszwang für die Preſſe
für Abgeordnete und Gemeindevertreter für die Fälle
zu beſeitigen, in denen die Zeugenausſage einen Ver
trauens mißbrauch darſtellen würde. 3, Gebühren für
Schöffen und Geſchworene einzuführen.

;„S

Provinz und Amgegend.
t Halle, 31. Jan. Infolge des hier geſtern

ausgebrochenen Gasarbeiterſtreiks lagen abends
viele Straßen und Plätze in Dunkel gehüllt da.
Heute morgen brannte in vielen Geſchäften das Gas
licht ſo trübe, daß vielfach zur Petroleumlampe ge
griffen werden mußte. Der Magiſtrat erſucht die
Gaskonſumenten um möglichſt ſparſamen Verbrauch.
Er iſt der Anſicht, daß die Stellen der Streikenden
in den nächſten Tagen mit neuen Arbeitskräften wieder
beſetzt ſein und weitere unliebſame Störungen ver
mieden werden.

Köſen, 31. Jan. Ein neuer Kommunal
ſkandal, der ſich gegen den Bürgermeiſter richtet,
bildet hier das Tagesgeſpräch. Die ſeit langer Zeit
ſchon zwiſchen dem Magiſtrat und den Stadtoerord
neten beſtehende Kluft iſt durch ein Schreiben an den
Bürgermeiſter, in dem ihm der Vorwurf gemacht wird,
er habe die Wahlliſten geändert, noch erweitert worden.
Davon zeugten die Verhandlungen in ver letzten Sitzung
der Stadtverordneten, in der der Vorſtzende einem
Mitgliede des Magiſtrats, als vieſes über ein
Schreiben des Bürgermeiſters Aufklärung geben wollte,
das Wort verweigerte. Die Geiſter platzten
nun aufeinander und es kam zu einem überaus heftigen
Wortgefecht. Das erwähnte Magiſtratsmitglied verließ
dann, nachdem ihm abermals das Wort verweigert
wurde, den Saal. Die Leidenſchaft auf beiden Selten
ſteigerte ſich immer mehr. Der Vorſitzende erklärte
daß er dem Schreiben an den Bürgermeiſter fernſtehe;
ſollte aber der letztere wirklich die Wahlliſten eigen
mächtig geändert haben, nun, dann er ſich eben

ürgermeiſter von Köſene e erhand ha d
zeuge die Wiederwahl des ſeitherigen Vorſitzenden d
Stadtverordneten. In ver Sitzung wurde auch vom
Vorſitzenden der Antrag geſtellt, die Zuſchriften des
Bürgermeiſters als unbefugte Kinmiſchung zurück
zuweiſen, und dieſer Antrag wurde angenommen.

Esvorf, 30. Jan. Wie die „J. N. N.“
ſchreiben, ereignete ſich geſtern hier ein aufregenver
Vorfall. Eine Kuh war wütend geworden und
ging gegen die Leute los, die ſie einfangen wollten
Eine Anzahl Perſonen wurden verleht. Schließlich
wurde das Tier durch einen Schuß gerötet.

Belzig, 31. Jan. Zwiſchen Belzig und
Brandenburg überfuhr bei Golzow der Städte
bahnzug ein Fuhrwerk der vereinigten Werderſchen
Brauereien. Die beiden Pferde wurden zer
malmt; der Kutſcher kam mit dem Schrecken davon.

t ECiſenberg, 31. Jan. Der Schneidermeiſter
Rudolf Koſt, deſſen Ladengeſchäft am Sonntag voll
ſtändig ausbrannte, wurde geſtern unter dem Ver
dacht, ſeine Beſtände zu hoch verſichert und das Feuer
vorſätztich angelegt zu haben, verhaftet.

P Koburg, 31. Jan. Das Glückwunſchtelegramm
des koburgiſchen Landtags war das erſe, das das
Herzogspaar zur Geburt ſeiner Tochter erhalten hat
und zwar war es berelts vor der Geburt ein
getroffen. Der Geſchäfte halber in Berlin
wellende Landtagepräſtdent hatte in einem Berliner
Blatte die verfrühte Meldung von der Geburt einer
koburgiſchen Prinzeſſin geleſen und ſandte ſofort ein
Telegramm an den Herzog nach Gotha ab. Einen
halben Tag ſpäter ging ihm folgendes Telegramm
des Herzogs zu „Hocherfreut telle Jhnen mit, daß
Gott mir heute ein Töchterchen geſchenkt hat.
Mutter und Kind wohlauf. Herzlichen Dank für
vorauseilenden Glückwunſch des Landtage Carl
Eduard.“

Schleiz, 31. Jan. Für Reuß j. L. iſt ſoeben
ein Geſetz erlaſſen worden, nach welchem den berufs
mäßlgen Gemeindebeamten von ihren Gemeinden
Ruhegehalt beziehungeweiſe Wartegelder, ihren Hinter
bliebenen aber Witwen- und Waiſengeld zu ge
währen iſt.

Leipzig, 1. Febr. Die Stadt Leipzig wird
demnächſt drei Rathäuſer beſitzen: Das „alte
Rathaus das neue Rathaus und das ganz neue
„kleine Rathaus“, das 22 Millionen Mark koſten

Gegne

wird. Eine Summe in dieſer Höhe, nämlich



2763 873,90 Mk., haben die Stadtverordneten in
ihrer geſtrigen Sitzung für die Fertigſtellung dieſes
Verwaltungsgebäudes bewilligt. Errichtet vird es
nach Plänen des Geh. Baurats Prof. Licht an der
Lotterſtraße, unmittelbar dem neuen Rathaus“
gegenüber, mit dem es durch ein oder zweiſtöckige
Ueberführungen verbunden werden ſoll. Die Geſamt
koſten für die beiden neuen Rathäuſer belaufen ſich
nunmehr auf 13 Millionen Mark, nämlich
neues Rathaus 7650 000 Mk., das jetzt bewilligte
Verwaltungsgebäude 2 760000 Mk. und der Grund
und Boden für beide Gebäude 2600 000 Mk.

XXÄ.,

Plenarverſammlung der Landwirtſchafs
kammer,

Jn den Räumen der Landwirtſchaft kammer zu
Halle fand am Freitag eine Plenarverſammlung ſtatt,
die der Vorſitzende Major v. BuſſeZſchortau mit
einem Rückblick auf das Jahr 1907 eröffnet: Nach
einem ungünſtigen, verregneten Sommer und einem
ſehr günſtigen trockenen Herbſt hätte die Landwirtſchaft
mit guten Hoffnungen in das neue Jahr eintreten
können. Aber trotz Lerhältnismäßig günſtiger Ernte
iſt doch infolge der Preisſteigerung der Düngemittel,
Kohlen uſw. ſowie der ungünſtigen Arbeiterverhältniſſe
der Erfolg hinter den Erwartungen zurückgeblieben
Um der Kontraktbrüchigkeit der ausländiſchen Arbeiter
vorzubeugen, ſind 28 Kontrollſtellen eingerichtet worden,
wo deutſche Legitimationskarten ausgegeben werden,
durch die eine Kontrolle ermöglicht wird. Sehr un
günſtig wurde der Ertrag des Vorjahres auch durch
den hohen Bankdiskont beeinflußt. Gunſtig war, daß
die Genoſſenſchaftsbank den Landwirtſchaftskaſſen bares

Geld zuführte, durch die den Landwirten die Be
ſchaffung von Barmitteln erleichtert wurde. Nachdem
Redner noch des Geburtstages des Kaiſers und des
erfreulichen Geſundheitszuſtandes des Monarchen ge
dacht, ſchloß er ſeinen Rückblick mit einem Hoch auf
den Kaiſer.

Oberpräſident v. Wilmoweki, der nunmehr ſeinen
Poſten verläßt, hat telegraphiſch der Verſammlung
ſeine beſten Wünſche ausgeſprochen. Weiter begrüßt
der Vorſitzende den Regierungspräſidenten v. d. Recke
Merſeburg, Oberpräſidialrat Bienenweg und Ober
regierungerat Werner vom Oberpräſtdium, die der
heutigen Verſammlung beiwohnen. Anweſend ſind
84 Mitglieder. Nach Erſtattung des Kaſſenberichts,
der von der Verſammlung genehmigt wurde, referierte
Oekonomierat WeſcheRaunitz über die Beſchlüſſe

der von der vorigen Plenarverſamwlung zum Zwecke
en rbeitung von Bef

S niſſe der
erwädlten Kommiſſion. Als notwendig erachtet die
Kommiſſton die Gehälter zu erhöhen, Wohnungs
zuſchuß zu gewähren, die Penſions und Relikten-
verhältniſſe der Beamten zu ordnen. Man nahm
folgenden Beſchluß an: Die 13. ordentliche Plenar
verſammlung der Landwirtſchaftekammer ermächtigt
den Vorſtand, hinſichtlich der Beſoldungsverhältniſſe
nach Maßgabe der demnächſt zu erwartenden preußiſchen
Beamtenbeſoldungsgeſetze ihm unbedingt notwendig
erſcheinende Aenderungen des Beſoldungsplanes vor
zunehmen. Vorläufig ſollen 24000 Mk. bewilligt
werden, und zwar 17000 bis 18000 Mk. als
Wohnungsgeldzuſchuß, der Reſt für Gehälter. Jm
Vorjahre ſind bereits 15 000 Mk. aus den Erſpar
niſſen den Beamten als Wohnungsgeldzuſchuß über
wieſen worden. Jn der Penſionierungefrage will
man die Beſtimmungen für vie Staatsbeamten zu
Grunde legen.

Bei ver Feſtſetzung des Etats für das Jahr 1908,
der mit 1211507 Mk. Ausgabe und Einnahme
balanziert, beſchloß die Landwirtſchaftskammer unter
Zurückſtellung anderweitiger, norwendiger Wünſche den
Herrn Miniſter zu bitten. Uber die in den Etat für
das Jahr 1908 eingeſtellten Staate beihilfen hinaus
bewilligen zu wollen 1. Zur Beſoldung der als
Wanderlehrer ein uftr lenken 2 Lehrer an ven land
wirtſchaftlichen Winterſchulen 3000 Mk. 2. Zur
Förderung des Unterrichts in Kleinviehzucht und
Molkereiweſen in ven Haushaltungeſchulen 1000 Mk.
3. Zur Förderung der Ziegenzucht 500 Mk. 4. Zur
Förderung der Kaninchenzucht 500 Mk. 5. Zur
Durchführung der Grundwäaſſerſtandsmeſſungen 2000
Mk. Zuſammen 7000 Mk.

Nachdem ſodann Herr Kammerpräftdent v. Buſſe
Zſchorlau durch Akklamation einſtimmig auf die Zeit
vom 1. April 1908 bis 31. März 1911 wiever-
gewählt worden war, wurde anſtelle des Vizepräſidenten
Landrat und Rittergutebeſitzers von der Schulenburg
auf Beetzendorf, der aus Geſundheitsrückſichten ſein
Amt in der Verſammlung niederlegte, von 80 ab
gegebenen Stimmen Graf von der Schulendurg
auf Vitzenburg zum Stellvertreter des Präſidenten mit
62 Stimmen gewählt. Ein Zettel war unbeſchrieben,
die übrigen Stimmen fielen auf Kammerherrn Frei
herrn Dr. von Erffa. Für das verſtorbene Vorſtande
mitglied Herrn 3 von Lingenthal-Kleinkmehlen wird
auf die Zeit vom 1. April 1908 deſſen Stellvertreter
Kammerherr von Bülow Dieskau zum ordentlichen
Kammervorſtandsmitglied, und zum ſtellvertretenden

ſtimmungen über die Dienſt Greuel, denn auf ſonniſt ader Beamten ver Landwirtſchaftskammer

Mitglied Hauptmann Rehfeldt gewählt. Nachdem
ſo der Vorſtand wieder ergänzt worden war, erfolgte
die Wiederwahl des geſamten Vorſtandes für die Zeit
vom 1. April 1908 bis 31. März 1911 durch Akkla
mation. Ebenſo werden die Mitglieder mit beratender
Stimme wiedergewählt, neuhinzugewählt werden Ober
präſident Freiherr von Wilmowski, der im
Bezirk als Rittergutsbeſitzer anſäſſig iſt, und der
Direktor der Landfeuerſozietät in Magdeburg Freiherr
von Arnſtedt.

Schließlich erfolgte noch durch die Kammer die
Beſtätigung der Wahlen der Mitglieder zum Deutſchen
Landwirtſchaftsrat und zum Kgl. Landes-Ockonomie
kollegium, ſowie Beſtätigung von Ergänzungswahlen
zu den Bezirkseiſenbahnräten. Danach verkagte ſich
die Kammer auf Sonnabend vormittag 9 Uhr.

Lokalnach richten.
Merſeburg, den 2 Februar 1908

W. Lichtmeß, der zweite Februar, iſt ein gar
wichtiger, bedeutungsvoller Tag, der zu den vielen
Marientagen, und zwar zu den größeren gehört.
Außerdem aber noch zu den wenigen Marienfeſten,
die auch von den Proteſtanten beibehalten find. Als
Feſt der Reinigung Marias wurde es 542 eingeſetzt
zur Gedächtnisfeier der Darbringung Jeſu im Tempel
und die katholiſche Kirche weiht an dieſem Tage die
Kerzen für das ganze Jahr. Jn feierlicher Prozeſſton
werden dieſe herumgetragen, und wer an Lichtmeß
Kerzen für ſich weihen läßt, der zündet ſte nur bei
beſonderen Gelegenheiten im Hauſe an. Doch hat
die Lichtmeß außer ihrer kirchlichen noch eine andere
Bedeutung. „Zu Lichtmeß kann man die Wurſt bei
Tage eß“, ſagt man in Thüringen. Gottlob, jetzt
kann das Abendbrot doch ſchon bei Tage verzehrt
werden, jetzt merkt man doch ſchon wirklich das Zu
nehmen der Tage und des Lichtes, und nicht nur
dem Kalender nach. Lichtmeß ift vor allen Dingen
ein wichtiger Tag für den Landmann. Beſorgt lugt er
zum Himmelszelt, und aufmerkſam beobachtet er, ob das
Firmament mit grauem Wolkenſchleier ſich bedeckt,
oder ob die Sonne aus wolkenloſem Blau freundlich
wärmende Strahlen auf die winterliche Erde ſendet.
Der biedere Landmann vermag auf Grund ſeiner be
währten Bauernregeln von der Witterung des Lichtmeß
tages untrügliche Schlüſſe auf die Beſchaffenheit des
kommenden Frühjahrs zu machen. Ein heiterer warmer
Lichtmeßtag iſt zwar uns gewöhnlichen Sterblichen eine
erfreuliche Gottesgabe, aber dem Landmann iſt er ein

ſonnige Lichtmeß folgt unbedingt
ein ſtrenger Nachwinter, oder bauer
drückt: Scheint am Lichtmeß die Sonne heiß, ſo
kommt noch viel Schnee und Eis, und Lichtmeß im
Klee, Oſtern im Schnee. Zu Lichtmeß ſteht der Bauer
lieber den Wolf im Schafſtalle, als die Sonne.
Chriſtliches Erbarmen mit dem ſorgenbeſchwerten Gemüt
des Landmanns macht es uns alſo zur heiligen Pflicht,
eine recht unfreundliche und kalte Lichtmeß zu erflehen.
Alsdann wird ein fruchtbares Jahr kommen, und
hoffentlich bricht dann auch das goldene Zeitalter an.
Das Korn wird wieder billiger und die Semmeln
größer. Kleiner können ſie ohnehin nicht werden.
Das iſt auch ein Troſt

Februar. Der zweite Monat im Jahre hat
geſtern begonnen. Er hat ſeinen Namen von den
alten Römern, bei denen er den Sühne und
Reinigungsmonat darſtellte. Karl der Große, der
darnach trachtete, deutſche Monaténamen einzuführen,
nannte ihn Hornung, und dieſer Name hat ſich im
Polksmunde auch noch bis heute erhalten. Woher er
ſtammt, iſt ſchwer zu ſagen. Ob er mit dem Worte
Horn zuſammenhängt, iſt mehr als zweifelhaft. Viel
wahrſcheinlicher klingt die Ableitung von Hor gleich
Schmutz. Denn gerade der Februar, der ja im
Zeichen des Tauwetlers ſteht, bietet an Schmutz das
Möglichſte. Jn dieſen Wochen liegt der größte Teil
der Faſchingszeit. Daher der Name Narren oder
Schellenmonat. Denn je trauriger und öder es in dieſer
Zeit draußen ausſieht in Flur Und Feld, deſto luſtiger
geht es zu in den hellerleuchteten Sälen. Und
mancher, der noch am Morgen dem Leihhaus einen
Beſuch abgeſtattet hat, läßt es ſich hier wohl ſein.
Er tröſtet ſich damit, daß ver Februgr ja den Vorzug
beſitzt, weniger Tage als die anderen Monate zu
haben, daß alſo der Erſte des nächſten Monats etwas
näher legt als ſonſt. Ein Schaltjahr wie das heurige,
mit dem 29. Februar ſehnen aber ſicherlich diejenigen
herbei, die an einem 29. Februar das Licht der Welt
erblickt haben. Denn ſie können ja nur alle vier
Jahre einmal Geburtstag feiern, und wenn eine
Jahrhundertwende dazwiſchen liegt, dauert es gar acht
Jahre.

Der neue Oberpräſident der Provinz
Sachſen, Hegel, hat am 1. Februar d. J ſeine
Amtsgeſchäfte in Magdeburg übernommen.

W Kurſus für praktiſche Landwirte. Einer
Anregung aus ven Kreiſen der praktiſchen Landwirte
folgend hat der Vorſtand der Landwirtſchafts-
kammer beſchloſſen, am 26. und 27. Februar
einen zweitägigen Spezialkurſus über neuere Fragen

vauernregelrecht ausge

aus dem Gebiete des Acker und Pflanzenbaues
zu veranſtalten. Um möglichſt weiten Kreiſen die
Gelegenheit zu verſchaffen, ſich an dem Kurſus zu
beteiligen, iſt ſeine Zeitdauer auf zwei Tage be
ſchränkt und das Honorar auf zehn Mark
feſtgeſetzt. worden. Der Kurſus ſelbſt ſoll unter
Milwirkung erſter Autoritäten im großen Saale
des Verwaltungs Gebäudes der Landwirtſchafts
kammer zu Halle a. S., Kaiſerſtraße 7, abgehalten
werden. Damit jedoch alle Vorbereitungen in
ausreichendem Maße getroffen werden können, iſt es
erwünſcht, daß die Herren, die ſich an dem Kurſue
beteiligen wollen, ſich ſchon jetzt anmelden und den
Beitrag an die Zentralkaſſe der Landwirtſchaftskammer
einſenden. Die Anmeldungen können jedoch nicht
rückgängig gemacht werden.

Jnm hieſigen Verein für Heimatkunde
ſpricht nächſten Montag abend im Herzog Chriſtian
Herr Privatmann Berger über den Steinzeit
menſchen (mit Demonſtrationen) Wetter gelangen
dann noch Nachrichten über die Entdeckung der Lauch
ſtädter Quelle ſowie ein Bericht über Steinzeitfunde
zur Beſprechung. Gäſte find willkommen.

Der Allgemeine deutſche Schulverein
zur Erhaltung des Deutſchtums im Auslande hält
am Montag abend in der „Reichekrone“ hier nach
längerer Pauſe eine Generalverſammlung ab. Die
Mitglieder machen wir hierauf beſonders aufmerkſam

Veirens- und Vergnügungschronik. Einen
Maskenball veranſtaltet heute abend der Männer-Geſaug-
Verein „Flora“ im „Tivoli“. Humoriſtiſche Konzerte
finden in der „Reichskrone“ (Leipziger Seidel-Sänger) und in
der „KaiſerWilhelmsHalle“ (Paul u. MeyſelSänger) ſtatt.

Ein Vergnügen hält der Kavallerie- Verein im
„Caſino“ ab; ein Tanzkränzchen wird in der Funken
burg“ abgehalten. Bockbierfeſte werden abgehalten im
„Sächſiſchen Hof“, in „Sachſes Reſteurant“, im Gaſthof
„Zum goldenen Stern“, im Reſtaurant „Zum alten Deſſauer“
und in Leung und Oberbeuna. Turnfahrten unter
nehmen der Allgemeine Turnverein nach Halle Giebichenſtein
und die Freie turneriſche Vereinigung nach Dürrenberg
Maskenball wird in Atzendorf und Kötzſchen abgehalten.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kretlen,

S Aus dem Kreiſe Merſeburg, 1. Febr.
Jm Jahre 1908 dürfen im Kreiſe Merſeburg
öffentliche Tanzluſtbarkeiten nur an folgen
den Tagen abgehalten werden

im Monat Januar am 12. oder 27. Januar,
Februar am 9 Februar,
März am 1. März,

April am 20. April,Mek am oJuni am 8. Juni,
Juli am 12. Jult,
Auguſt am 9. Auguſt,
September am 13. September,
Oktober am 11. Oktober,
November am 8. November,
Dezember am 26. Dezember.

Jn ven Fällen, wo bisher im Monat Januar oder
Februar ein Pfannkuchen oder Karpfenſchmaus üblich
geweſen iſt, kann den Wirten geſtattet werden, ſich in
dieſen Monaten hierfür einen anderen Tag gegen Ausfall
des Tanzſonntages auszuwählen. Jn den Monaten,
in welchen das Erntefeſt oder die Kirmes gefeiert wird
fallen die vorgenannten Tanzſonntage aus, es darf da
für am Erntedankfeſt 1 Tag, zur Kirmes 2 Tage Erlaub
nis erteilt werden. Jn der Bußtagswoche ſind Tanz
erlaubniſſe nicht zu erteilen. Als Polizeiſtunde iſt in
der Regel 11 Uhr feſtzuſetzen, nur an den hohen
Feſten, zum Erntefeſt oder zur Kirmes, darf dieſelbe
bis auf 12 Uhr und ausnahmeweiſe bis 1 Uhr ver
längert werden. Die Befugnis der Polizeibehörden,
in der Zeit der dringenden Feldbeſtell- und Ernte
arbeiten die Tanzerlaubnis zu verſagen, wird hierdurch
nicht berührt.

SpielplanEntwurf des Fripziger Stadt- Theaters
vom 2. bis inkl. 10. Februar 1908.

Anfang 7 Uhr. SonntagNeues Theater.
„Das Rheingold.“ Montag: „Madame Butterfly.
Dienstag „Der Geizige“, hierauf: Der eingebildete Kranke

Mittwoch: „Das Glöckchen des Eremiten Donners
tag: „Hamlet.“ Freitag: „Samſon und Daltla.
Sonnabend nachm. 1723 Uhr: „Wilhelm Tell.“ Abends
„Der Raſtelbinder.“ Sonntag Der fliegende Holländer.

Montag „Der Hüttenbeſitzer.“
Altes Theater. Anfang es Uhr. Sonntag nachm.

3 Uhr: „Klein Evchen und die Weihnachtsſee. Abends
„Hötel Eva.“ Montag: „Nora.“ Dienstag „Ein
Walzertraum.“ Mittwoch: „Roſe Bernd.“ Donnerstag
„Hötel Eva“. Freitag: „Huſarenfieber. Sonnabend
„Das Nachtlager in Grauada.“ Sonntag nachm. 5 Uhr
„KleinEvchen und die Weihnachtsfee.“ Abends: „Ein
Walzertraum.“ Montag „Die luſtige Witwe.“

Wetterwarte,Voraueſtchtliches Wetter am 2. Febr. Abwechſend
heitercs und wolkiges, etwas kälteres, windiges
Wetter mit Schneeſchauern. 3 Febr. Zunächſt
heiter, trocken, Froſt; ſpäter Trübung, waärmer,
windig, Niederſchläge.



Gerichtsverhandlungen.
Merſeburg, 31. Jan. ESchöffengericht.)

Wegen unlauieren Wettbewerbs hatte ſich in der letzten
Schöffengerichtsſitzung der Kaufmann Heinrich J. aus Berlin
z verantworten. Der Angeklagte hattte das Konkurswarenlager

r Putzmacherin Frau Bertha Pulvermacher hier gekauft und
veranſtaltete nun einen großen Ausverkauf. Neben den vor
handenen Waren gelangten eine große Menge von Ergänzungs
waren, die J. auf ſog. Ramſchkäufen erſtanden hatte, mit
zum Verkauf. In den veröffentlichten Jnſeraten genügte er
allerdings der geſetzlichen Vorſchrift und ſügte ſtets dem Aus
verkauf von Konkurswaren das Wort „Ergänzungswaren“
hinzu, doch mußte dieſes Wort nach den Angaben des An
geklagten zuerſt ganz klein gedruckt werden. Erſt ſpäter, als
die Merſeburger Geſchäftsleute, inſonderheit der Rabatt Spar
Verein gegen das Gebahren des Angeklagten Proteſt einlegten,
erfolgte eine ſtärkere Hervorhebung des Wortes Ergänzungs
waren. Das Gericht erblickte in dieſem Manöver eine Jrre
führung des kaufenden Publilums. Da der Angeklagte aber
auch minderwertige Waren zu einem weſentlich höheren Preiſe
öffentlich bekannt gemacht hatte, ſah das Gericht den Tat
beſtand ſüc erwieſen an und verurteilte den Angeklagten dem
Antrage des Amtsanwalts gemäß zu einer Geldſtrafe von
300 Mk. Gegen das Urteil hat der Angeklagte Reviſion
eingelegt. Jn einer weiteren Straſſache entſchted
das Gericht. daß das Mauſcheln auch ohne Aszwang
ein Glücksſpiel und deshalb ſtrafbar iſt. Ein hieſiger
Reſtguratenr hatte in ſeinem Lokale ein derartiges Spiel ge
duldet und wurde zu einer Geldſtrafe in Höhe von 10 Mk.
oder 2 Tagen Gefängnis verurteilt. Das Gericht erkannte
nur deshalb auf die geringe Geldſtrafe, weil es dem Ange
Uagten glaubte, daß er über die Handhabung des Spieles im
Unklaren war, da ſälſchlicherweiſe die Meinung in den Kreiſen
der Gaftwirte vertreten iſt, daß Mauſcheln ohne Aszwang ge
ſtattet ſei. Der Fabrikarbeſter Hermann A. aus Körbisdorf
hatte den Fabrikarbeiter Karl Noäck am 4. Dezember v. J.
beim Räübenabladen auf dem Fabrikhef der Zuckerfabrik mit
einer Rübengabel geſchlagen und mit Totſtechen bedroht. Der
geſtändige Angeklagte würde zu einer Geſamiſtrafe von 30 Mk.
der 6 Tagen Gefängnis verurteilt.

Wegen Verächtlichmachung von Staats
einrichtungen, Auſfreizung zum Klaſſenhaß uſw. hatte
ſich am Freitag der verantwortliche Redakteur der anarchiſtiſchen
Zeitſchrift „Revolutionär“ Schmied Guſtav Schünemann
vor der 7. Straſkammer des Berliner Landgerichts I zu ver
antworten. Der Staatsanwalt hielt eine empfindliche Strafe
für geboten, da das Vorgehen des Angeklagten außerordentlich
gehäſſig ſei und er durch ſeine Hetzartikel großes Unhelt für
die Allgemeinheit anſtiften könne, da dieſe Artikel nicht auf
ältere, reiſe Leſer, ſondern auf jugendliche Köpfe wirken ſollen,
die ſich verleiten laſſen könnten, die darin gegebenen Lehren in
die Tat umzuſetzen. Er beantragte neun Monate Gefängnis.
Das Gericht ging darüber noch hinaus und verurtetlte den
Angeklagten zu T Jahr 6 Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von 2 Monaten Unterſuchungshaft.

Klel, 81. Januar. Das Mariunegericht verurteilte die Heizer Wisniew skt und Jenſen vom Kreuzer
„Hork! wegen militäriſchen Aufruhrs zu 5 bezw. 5 Jahren
Monat Zuchthaus und Entfernung aus dem Heere.

Berlin, 31. Jan. Vor dem Kriegsgericht der
Potsdamer Kavalleriediviſion hatte ſich geſtern der Einjährige
Jacoby vom erſten Garde-Ulanenregiment zu verantworten.

je Anklage lautete auf Beleidigungdes Regiments
Gardedukorps. Das Dienſtmädchen der Eltern Jecokys

war mit einem Unteroffizier von den Gardedukorps verlobt.
Der Einjährige erfuhr dies und ſoll dem Diemſtmädchen
gegenüber eine draſtiſche Aeußerung getan haben, die an die
jüngſten Prozeſſe erinnert. Der Bräutigam des Mädchens
machte von der angeblichen Aeußerung des Einjährigen
Anzeige, worauf der Kommandeur des Regiments Gardedukorps
im Namen ſeines Offizierkorps Strafantraag gegen Jacoby
ſtellte. Jacoby wurde zu drei Wochen Mittelarreſt
verurteilt.

Vermischtes.
(Ungetreue Bahnbeditenſtete.) Jn den letzten

Tagen ſind in der Gegend von Krefeld, wie die „Voſſ. Zig.
meidet, ſörmliche Diebesbanden unter den Bahnbe-
dienſteten entdeckt, die jahrelang ihre „nächtliche Arbeit“
betrieben, Frachtſtücke beraubten, ja ſogar Kolliwagen erbrachen.
Unter den Verhafteten befinden ſich Lademeiſter, Wagenrotierer,
Rangierer uſw. Verhaftet wurden in Düſſeldorf zehn, in
Stolberg acht, Krefeld vier, Rote Erde fünf und Aechen zwei
Perſonen. Zahlreiche Feſtnahmen ſtehen noch bevor. Die
Beträge, für die die Elſenbahnverwaltung aufzukommen hat,
machen Unſummen aus.

(Zu ſammenſtoß zweier Güterzüge.) Am
Donnerstag abend gegen 9 Uhr ſtießen unterhalb der Station

a

New

Die Lieferung des Bedarfs an Ver

Gaualgesheim bei Bingen zwei Glüterzüge, der eine von
Mainz, der andere von Kreuznach kommend, zuſammen.
Die Maſchinen und ſieben Wagen wurden zertrümmert.
Ein Hilfszug mit 70 Mann ging noch am ſelben Abend von
Mainz nach der Unglücksſtelle ab. Der Materialſchaden
iſt ſehr bedeutend. Das Unglück iſt durch falſche
Signalſtellung veranlaßt Perſonen ſind nicht verletztda ſich dieſe durch rechtzeitiges Abſpringen retten konnten.

Leopold Wölfling), deſſen letzter Cheroman noch
in aller Erinnerung ſein dürſte, kündigte, wie dern „Berliner
Tageblatt“ aus Breslau gemeldet wird, an, daß er ſeine
Schwiegereltern in Patſchkau beſuchen und ihnen 4000 Mk.
Jahresrente ausſetzen werde. Der ehemalige Erzherzog heiratete
Wie bekannt nach ſeiner Scheidung von der Adamowicz ein
hus ärmlichen Verhältniſſen ſtammendes Fräulein Anna Ritter.

(Zum Förſtermord am Müggelſee) wird weiter
gemeldet, daß in der Nähe des Forſthauſes zwei Patronen
hülſen mit einem beſonderen Abſchlag gefunden wurden.
Mit den Hülſen und der beſchlagnahmten Flinte wurden von
Sachderſtändigen Verſuche auf den Abſchlag gemacht. Der
verhaftete junge Schwarzenſtein wurde Freitag abermals ver
hört; er iſt gedrückt, aber nicht geſtändig.

(Drei Kinder ſchwer verbrannt.) Jn der
Gemeinde Tonndorf Lohe- bei Wandsbeck ſpielten drei Kinder
in dem Wohnzimmer mit einer brennenden Zigarre. In einer
Ecke fanden ſie eine Schachtek mit Pulver. Dem einen
Knaben fiel der glimmende Zigarrenſtummel in die Schachtel,
die unter donnerähnlichen Knall explodierte. Die drei
Kinder erlftten ſchwere Brandwunden.

(33 Schrotkörner in die Backe geſchoſſen.)
Als die 18 jährige Tochter des Landmannes Glermanm in
Siedenbollentin bei Stavenhagen (Mecklenburg) am Mittwoch
abend in der Dunkelheit mit einer Freundin in der Dorfſtraße
ſpazieren ging, ſiel in der Nähe der Kirchhofs mauer plötzlich
ein Schuß anſcheinend aus einem Teſching. Dem jungen
Mädchen drangen 33 Schrotkörner in die Backe. Der Schütze
iſt noch nicht ermittelt.

(68 Stück Rindoleh verbrannt.) Auf den Gute
Bandekom (Meckl) ſtieg am Sonnabend vor. Woche ein
Schweizer mit einer Stalllaterne auf den Heuboden des Vieh
hauſes, um Futter für die Kühe auf die Diele zu werfen.
Hierbei trat er ſehl und ſtürzte kopfüber mit ſeiner
Jaterne vom Heuboden durch die Luke auf die Diele. Er
kam ohne Verletzungen davon, da er auf einen Haufen Dreſch
ſtroh fiel, das ſofort in hellen Flammen aufging. Das Feuer
griff ſchnell um ſich und ſetzte den Viehſtall in Brand Esgelang nur, die den Ausgängen zunächſt Fehenden Se von

den Ketten zu löſen auf dieſe Weiſe konnten 32 Stück Rind
vieh gerettet werden, während 68 in den Flammen umkamen.
Schon vor 18 Jahren brannte das mit Siroh bedeckte Vieh
haus auf dem Gute Vandekow nieder, wobei ſämtlich es
Vieh in den Flammen umkam.

(Die eigenartigen Witterung verhältniſſe
in dieſem Winter bringen fortwährend Ueberraſchungen. Jn
jähem Wechſel folgen Kälte und Tauwetter einander Nachdem
an den Uhten beiden Tagen geradezu Frühllegewetter
geherrſcht hat, iſt Freitag abend in vielen Gegenden Deutſch
lands Heſtiger Schneefall mit Gewittererſchelnnngen eingetreten.

r verzeichnen ſolgende Telegramme: Krefeld, 31. Jav.
Heute abend ſetzte hier ein ſtarkes Schneetreiben mit heftigem
Gewitter ein. Roſtock, 31. Jan. Heute iſt hier ein
heſtiges Wintergewitter niedergegangen. Auch in Bos
mien iſt ein andauernder, den Verkehr unterbindender Schnee
fall zu verzeichnen. Ein Telegramm hierüber In Sargiewo
herrſcht andauernd heftiger Schneeſall. Ja der Stadt ſind
alle Telephondrähte knallend geriſſen. Die Telephonzentrale
iſt durch Kurzſchluß abgebrannt. Die Züge ſind am Jvan
ſattel eingeſchneit und ſtecken geblieben. Der Laſtzugsverkehr
mußte ganz eingeſtellt werden.

Selbſtmord eines Ehe paares.) Der Stadt
verordnete und Gärtnerelbeſitzer Borg und ſeine Ehefrau in
Stargard haben durch Vergiſtung Selbſtmord verübt. Borg
war bis vor einem halben Jahre Vorſitzender des Auſſichts
rates der Stargarder Bank. Die Tat dürſte mit der gegen
ihn anhängig gemachten Entſchädigungeklage in Zuſamm n
hang ſtehen.

(Die Jnfluenza) fordert in Köln und den Nachbar
ſtädten zahlreiche Opfer. Jn einem Vorort Kölns ſtarben
zwei Töchker, die den ſterbenden Vater pflegten, faſt zu gleicher
Zeit mit dem Vater. Der ins Vaterhaus zurückkehrende
erwachſene Sohn wurde bei dieſer Schreckensnachricht irrſinnig.
Jn einer anderen Familie ſtarb der erwachſene Sohn. Als
der Vater von dem Begräbnis zurückkehrte, fand er ſeine Frau
als Leiche vor,

(Viele Menſchen ums Leben gekommen.) Die
„Central News“ laſſen ſich aus New York melden Eine
ſchwere Exploſion, wobei eine Reihe Menſchen getötet oder
verletzt wurde, ereignete ſich inſol e ſchlagender Wetter in der

River- Kohlengrube bei Cyatleſtown (Virginien.)

Bisher find elf Tote geborgen worden. Man befürchtet, daß
die Kataſtrophe noch viel mehr Opfer gefordert hat.

Weueste Nachrichten
Paris, 1. Febr. Jn Regierungskreiſen wird es

angenehm vermerkt, daß eine Ausſchaltung Frankreichs

bet den Verhandlungen über die Aufrecht
erhaltung des status guo in den Nordſee
gebeten keineswegs beabſichtigt iſt. Der Temps ver
ſichert, man werde ſich leicht bereit finden laſſen. Es ſei
an ſich ſchon ein mit Befriedigung zu begrüßendes An
zeichen der gebeſſerten internationalen Verhältniſſe, daß
die zunächſt beteiligten Mächte Deutſchland, Groß
britannien und Holland von jedem wichtigen Fort
ſchritte der diplomatiſchen Beratungen Kenntnis geben,
ſodaß unangenehme Ueberraſchungen keineswegs zu be
ſorgen ſind. Hinzugefügt wird, daß das oſſizielle Frank
reich die von einigen franzöſiſchen Staatsmännern
(Senator General Langlois u. a) vor einiger Zeit
in Reden und Artikeln vertretene Politik ves Miß
trauens gegen Deutſchlans wegen veſſen angeblich
auf eine Bexrorwundung Hollands gerichteten Ab
ſichten durchaus nicht teilt. Clemer crau und Pichon
ſchließen ſtch vielmehr der in London vorherrſchenden
Anſchauung an, daß Deutſchland bei den gegen
wärtigen Beratungen den Beweis vollſter Loyalität
liefert

Gent, 31. Jan. Der zum Tode vrurteilte
Verbrecher Feibre iſt geſtern aus dem Gefängnis
in Hent entflohben.

Tanger, 1. Febr. Nach brieflichen Meldungen
aus Marrakeſch herrſcht dort große Erregung
wegen des Vordringens der Franzoſen nach Settat.
Man predigt überall den heiligen Krieg, und Mulay
Hafids Heeresmacht wächſt beſtändig er zieht jetzt
nach dem Schaujagehtet und hat 1000 Reiter dorthin
vorausgeſchickt. Die reichen Juden verlaſſen Manrg
keſch Wegen des wachſenden Fanatismus der Be
völkerung

S

Berliner Getreide und Produktenverkehr.
Der neuerliche ſcharfe Rückgang an den nordamerikaniſchen

Märkten, die umfangreiche Wochenausfuhr Argentlnkens und
die Ermäßigung der dortigen Forderungen riefen hier ein um
fangreiches Angebot in Weizen hervor, daß erheblich auf die
Preiſe drückte. Roggen ſtellte ſich im Anſchluß an Weizen
und infolge von Realiſierungen weſentlich niedriger. Hafer
war auf anhaltend großes Provinzangebot und mangelnde
Nachfrage abgeſchwächt. Auch Mais war im Preiſe ermäßigt.
Rüböl war bei keinem Geſchäft ſchwächer. Wetter Unbeſtändig.

Weizen lok. inl. 216,00 -220 00 Mk. Jan. Mk.
Mai 217,00--217,25-216,75 Mk. Juſt 216,25--216,00
216,25 Mk. Flau. SRoggen lok. in. 20400- 206,00 Mk. Jan. MkMot 209 00 208,50 209,00 Mk., Juli 206,00- 205, 75-
206,00 Mk. Matt.

Hafer fein 177,00-187,00 Mk., do. mittel 168.00
176,60 Mk. do. gering frei Wagen und ab Bahn 163,00 vis
167,00 Mk. Jan. Mk, Mai 170,50 170,00
170,25 Mk., Juli 171,25--171,00 Mk. Matt.

Mais amerik. mix. 176 00 178,00 Mk., do. under
158,00 167,00 Mk. Jan. Mk. Mal Mk.
Geſchäſtslos.

Weizenmehl Nr. 00 brutto 28,00-31,75 Mk.
Mait.

Roggenmehl Nr. O und 1 26,40-28,10 Mk. Jan.
Mk., Mai Mk. Matt.

Rüböl loko Mk Febr. Mk., Mal 69,40Mk Okt. 68,50 68,40-—68,60 Mk. Matt.
Gerſten. il. leicht 156,00-166,00 Mk., do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 167,00-178,00 Mk., do. ruſſ. frei Wag.
1653,00 158,00 Mk leichte Mk. ſchwere Mk.
amerik. Mk.

Erbſen inländ. und ruſſ Zutlerware mittel 185,00 bis
193 00 Mk., do. do. fein 193 00 200,00 We

Weizenkleie grob netto extl. Sack ab Mühle 12,75 bis
18,50 Mk. do. fein neſto exkl. Sack ab Mühle 12,75-13,50 Mk.

Roggenkleke netto ab Mühle exkl. Sack 18,00 bis
13,50 Mk.

des Haushaltsplans der 165 Mark
Gine ſten Wohnung

S gez. 6. Feſtſtellung füre e Segen pflegungssegenſtänden und Reinigungs Witwen und Waiſenkaſſe der ſtädtiſchen p. a 1 Treppe
t genlber eine Seran ertrug ugteriaglten ſür die Zeit vom 1. April 1908 Beamten und Lehrer und des Haushalts. hoch beſtehend aus Stube, Kammer, Küche,

S eis Ende März 1909, wie Brot, Semmel plans der Kämmereikaſſe für 1908. Bodenraum, Keller und Torfgelaß, iſt an ruhige
Familiennachrichten. Viktualten, Milch, Bier, Seife ufo, ſoll im 7. Erlaß eines Gemeindebeſchluſſes über Leute zu vermieten und 1. April d. J. oder

S Wege der öffentllchen Verdingung an den Zuſammenſetzung und Zuſtändigkeit der auch ſpäter zu beziehen. Näheres
d Mindeſtfordernden, ſowie die Abnahme der nach dem Volksſchulunterhaltungegeſetz Helgrude 9, 1 Tr.

zu bildenden Schuldeputation.
Aenderung der Kanaliſatkonsanlage der
äußeren Halleſchenſtraße.
Verlängerung der Kanaltſation in
hinteren Teichſtraße.
Aufſtellung eines Bebauungsplans für
das Gelände zwiſchen Gotthardtsteich,
Eiſenbahn, Naumbu gerſtraße und Weißen
felſerſtraße.

Küchenabfälle, Knochen und Brotreſte an den
Meiſtbietenden vergeben werden. Forderungen 8.
und Angebote ſind bis

Montag den 10. Februgr, 9
160 Uhr vormittags, o

im Garniſonlazarett, woſelbſt zu dieſer Zeit
Termin abgehalten wird, verſtegelt abzugeben

Die Bedingungen ſind daſelbſt zur Ein

Eine Wohnun, von Siube und Kammer
Preis 28 Taler, ſofort zu beziehen

Saalſtraße 3, pat.
Eine Wohnung, beſtehend ans 5 Zimmern

nebſt Zubehör, Preis 540 Mk, ſofort zu ver
mieten und 1. April zu beziehen. Zu erfragen
in der Exved. d. Bl

Eine freundliche Etage

Paul Weiss
Vexlobte.Merſeburg. derAtzendorf.

Für die uns anlässlich unserer
silhernen Hochzeit erwiesenen Auf-J ſicht ausgelegt. g 5 zmerksamkeiten sagt herzlichen Dank Garniſon Lazarett Merſeburg. I e nächſt iſt n d e e an ruhige r
A. Dannsnber U. Frau 12. Umgeſtaltung der Gasbeleuchtungsanlage i n i e er e erR Entli e El ung 9 ge T. April zu vermieten.Kötzschen S e en e Wohnung ſur einzelne Leute paſſend, ſofortTreppenhandläufern am Aufgange der eſt Sldſherndietti Kern e eontag den 3 Februar 1908, 13. Zuſchüſſe aus der Sparkaſſe für 1908 zurBekanntmachung. abends 6 Uhr. aterhaltung Klee Loge kann T Apr voer ſrüherEs wird in Erinnerung gebracht, daß Tagesordnung. a. der Schweſtern im Krankenhauſe, bezogen werden. Oberbreiteſtr. G.

ſämtliche zur hieſigen Steuerkaſſe fälligen 1. Wahl der Mitglieder der ſtändigen b. der Armenküche. T Wohnung, Stube, Kammer, Küche, an
Steuern, ſowie auch das Schulgeld für Januar, Deputationen und Kom i ſionen 14. Verſicherung ſlädtiſchen Vermögens gegen ruhige Leute zu vermieten und 1. April d. J.
Februar und März 1908 bis zum 14. Februar 2 Wohl der Armenbezirlsvorſteher. Einbruchsdiebſtahl. zu beziehen. Kreis 82 Taler.
J. J. gezahlt werden müſſen. 3. Wahl der Mitglieder des Vorſtands der 15. Antrag auf Beleuchtung des oberen et h, Oberbrelteſtraße 21.

Nach Ablauf dieſer Friſt muß nach den gewerblichen Fortbildungsſchule Altenburger Damnies.eſehllchen Beſtimmungen gegen die Säunigenf 4. Wahl der Mitglieder des Küratorizms der Gehetme Sitzung Wohnung Lindenſtraßze 12 per April
ſoſert mit der koſtenpflichtigen Mahnung Peſtalozziſtiftung Perſonalien. zu vermieten Näheres daſelbſt vart
bezw. Beltreibung vorgegangen werden. 5. Entlaſtung der Rechnung über die Koſten Merſeburg, den 27. Januar 1908. Par erre Wohnung wentzer rege a zam

1. April an einzelne Dame oder ünderloſesDer Stadtverordneten Vorfteher.für die Einrichtung des Nahrungsmittel
Baege.Merſeburg, den 31. Januar 1908.

Unterſuchungsamts.Der Magiſtrat. Ehepaar zu vermieten. Kuvt Atzel.



Ein Stamm
rebhuhnfarbige Hühner,

1,02, Jahr alt, legend, ſchöne Tiere, ſindwegen betßen zur verkaufen ünteraltenburg 44.

Zruehsteine
billig zu ve kaufen Burgſtraße 15.

Zalouſten, FenſterZu verkaufen 60)1 o
u. 15 mm alles quterbalt. Unteraltenburg 8.

Automobil- Verkauf.
Tadellos erhaltener Adlerwagen, 8 IIP.

M. 33 Steuer), vierſitzig, Motor und Getriebe
ſetzt in der Fabrik ſo weit vwötig erneuert, mitLederverdeck, Spritzledern und allem Zubehör

zum billigen Preiſe von Mk. 2500 zu verkaufen.
Ernſtlichen R flektanken Probefahrt.

Dr. Jaceob, Chemiker, Ammendorf
Radewell

empfiehlt billigſt

Otto Rede. Schmaleſtr. 13.
e n und eAn dwiſhe liches

n allgemeinerem Jatereſſe dürfte ein aufdie ein des Kreisvereins gebrachtes

Thems ſein
Was kann mit Rückſicht darauf, daß
Rußland ſeine Greyzen für Satſonarbeiter
demnächſt ſchließen dürfte vorbeugend ge
ſchehen, um der Landwirtſchaft und der
Braunkohlen Jnduſt. e Arbelrsk äfte zuzu
führen

Jm Auſwhluß an dieſe Frage
„Die Büdung von Rentengütern kleinſten
ümſa nes zur Seßhaftmachung von Arbeitern

erxläutert durch den Präſidenten der
Kal. General Kommiſſion, Herrn von Behr
Die Verſammlung findet Mittwoch den

12. Februar, nachmittags 3 Uhr, bei Gelegen
heit der Prämiterung treuer Dienſtboten und
Arbeiter im anteren Saale des „Tivoli“ hier
ſtatt. Jntereſſenten ſind als Gäſte freundlichſt
eingeladen.

Der Vorſitzende Graf d'Haußonville

Honaſs-Dergammlune
des Gewerkvereins der Schneider
u. verw. Beruſe (HirſchDuncker)

Moutkas d 3 Februar abends 8 Uhr,
im ee Hieraufen v Wegraäbntskaſe

Zu vorſtehendem Verein welcher ſeine
Mitgliedern in faſt allen Lebenslagen
hülfreich zur Seite ſteht, iſt auch Kürſchnern,
Schuhmachern, Sattlern, Tapezierern u. a.
ſowie Näherinnen, Plätterinnen u. dergl. der
Beitritt geſtattet und beſtens zu empfehlen.

Näheres beim Kaſſierer Kleinert, Dom 14.Der Vorſtand

Algemeiner deutſcher Schul

verein
zur Erhaltung des Deutſchtums

im Auslande
Die verehrlichen Mitglieder werden zu einer

Gensral-Versammlung
am 32. Februar d.

abends 8 Uhr,
in der „Keichskrone“ (1 Treppe) ganz er-
gebenſt eingeladen.

Tagesordnung
Rechnungsle ung

2. Bericht über die bisherige Verwendung
der Mitgliederbeiträge und Vorſchläge
über deren weitere Verwendung.

T3. Vorftandswahl
Wegen der Wichtigkeit der Tagesordnung

wird um zahlreiches Erſcheinen gebeten
Der Vorſtand der Ortsgruppe erſeburg

Ho mann Gesky

Zu ben am 2. Februar im „Caſino“ ſtatt

findenden

Winterverenügen
ladet nochmals ergebenſt ein

Der Vorſtand

Muiser-MWiſtnelms- Huglſe.

S Sonntag den 2. Februar, abends S Uhr,
einmaliges großes humoriſtiſches Konzert

i der hier altbekannten und beliebten
Paul u. Meysst- Sänger.

S Die vriginellſte Geſellſchaft Leipzigs e
mit ihrem unerreichten vollſtändig neuen Programm.

De Vom Neueſten das Neueſte. Vom Beſten das Beſte.
Große Original Burlesken von Emil Meyſel und Karl Paul der beſte ſächſiſche Komlker

Neun! „Die Sterne der Garniſon“. Neu! Michel und das Stadifräulein“. Neu „Der
Kanarienvogel ſowie das großartige Soloprogramm

Eimlass 7 Der Anfang s Uhr.Enlree 60 Pfg. Gallerte 30 Pfg. Voroerkauf 50 Pfg. im Zigarrengeſchäft des Herrn
D. Fuchs, kl. Ritterſtraße und Herrn A. Dietzuld, Dom.

eines assvtnerts 30 Pf. ſind gegen Vorzeigung der Karte in der Kaiſerhalle

NReichskrone.
Februar 1908.Sonntag dex

abends S Uhr
eiumalige große humoriſtiſche Soiree

der berühmter und r da ſtehenden

Direktion Arthur Seidel. Gegründet im Jahre 1889.

Vollſtändig neues, ſenſationelles Eliteprogramm.
U. a. „Die letzten Momente des Lebens“ „Der Stabstrompeter zu Pferde „Die

Velhſa ſowie die beiden größten Schlager der Saiſon Mann bleibt Mann“ und „Der
geprellte Onkel oder „Studentenſtreiche“Vorverkanfskarten bei den Hereng uchts und Dietz old ſowie in der

zu haben.
Nach dem en J

grosser allin den prachtvon Slorierten Räumen.

Männer Geſang Verein

r

hält am Sonntag en 2. Nebr.
19098 von abeens G Uiau vrn
in den feſtlich dekorierken Räumen des

Tivo ler einen

Maskenball
aß, Zur Zufſführnag e eine

„Reich
krone

Mag enKapellsn. S Jigel ierhochzei WKöpellen,
I. Hufzug der Zigeuner. 2. Jager im Wahe, 3. Wahl
eines nennen Haupkmanns. t e er der Drecioſa.

des Tagers und Komarſch.5. Zigeunertanz 6. Abßruch
mit AMuſtkkapelle imIm Nebenraum Bußkaſchenke

Zigennerkoſtüm.
Karten für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf für Damen 60 Pfg

Heiren 75 Pfg. an der Abendkaſſe Mk.Karten im Vorverkauf ſiid r haben bei den Herren Fuches, atte gen

Wamz frei. Zas Kom Komitee.

e e eVebruar, Von
Fäumen des

den 9.
in den

Sontag
u 6 Uhr an,

S Maskenball Söe Nacht im Iwſerhun,

Vorkommende Tänze: S
Tanz der Rosen, 2. Tanz der Schmetter-re Tanz 4. Ballett-Idylls, 5. Eine Ouadrille.

selhigo ist vom
lings. 3.

Prachtvolle Dekoration;
Freie lurn Vereinigung.
Sonntag den 2 en

Wanderung
Merſeburg Dürrenberg

Abmarſch 2 Uhr nachmittags vom „Kalſer

übernommen Feenhafte elektrischse Beleuchtung.
Eintritt für Masken und Zuſchauer im Vorverkauf a Mk., an der Abendkaſſe 1,25 M
Verkaufsſtellen: Reſtaurant „Wartburg“, Gotthardtſtraße 48;Deutſcher Kaiſer Friedrichſtraße; Reſtaurant „Bergſchlöh chen“, Unteraltenburg;

Buchbindermeiſter, DomGuſtav Altendorf. t. Ritterſtiaße; Herrn Franz Pertus,

er Seide- Snger

e n 9f

Weber, Bäckermeiſter, Sand; Kr ahl,,kl. Ritterſtr. Schmidt, Kauſmann, UnteraltenburReſtaurant „zum PMerſeburger Raben“, Neumarkt; Kohlhardt, Tieſer Keller“; Tivoli
und beim Vereinsboten Lehmann Vorwerk 14; Sonntag den 2. Febraar bis abends 5 Uhr

int Tivelt

Bürger Gesan g-Verein

Reſtaurant

bel Herrn Traugott Häboldt gr. Sirtiſtraße; Herrn Paul Witzel, Burgſtraße Herrn

Stenographie StolzeSchrey.

Donnerstag den G. Febr. 1968,
abends s Uhr,

Unterrichtskurſus
ſrr Damen und Herren

im g Chriſtian ezöffnet.ſche bſt findet auch Unterricht im

Maschinensehreiben
Stenographen Ferein Stolze-Schrey,

Merſeburg.
Väckergeſellen

haft
Sonntag den 2.

y Februar, von nach
mittags 3 u. abends
8 Uhr an,

Täuzchen
im Schmidtſchen

Lokale n h Wengen Dazu ladet freundlichſt

ein Der VorſtandKizendorf.
Sonntag den 2. Febr. ladet

Nastenbal
e freundlichſt einTh. Burkharat,

Aötzschen.
wer

Volksmaskenbal,
wozu ergebenſt h

KöKe,

Leuma-
n zum heitern Blick.

Heute Sonntag von nacht
3 Uhr an

Bockbierfeſt

wird ein

S

und Pfannkuchen Schmaus, e
wozu ergebenſt einladet Exuſt Eißnrr.

T Gaſthof
„Suchsischer Hot“
u s und folgende Tage

großesJ Bo kbierfeſt
Aufneſene Bedienung.

Suche v Rerfauran

n den 2 und Montag den 3 er

großesS S Bolblerfeſt.

e Speckkuchen.

Cugtot ler Ken
Vockbierfeſ,

ff. Vockwürſtchen.
Stekfest.Fcſanran zum

Rerſeburger

Raben,

ff. Botbier.
Sauerbrsten, Zeefsteste,

warme Würstehen

k

Der Vor tandriedrich Denkmal er Vorſtand Tivoli
Frau Annowsky, Neumarkt, und bis Sonntag den 9. Februar nachinittags 4 Uhr im

wie bekannt.
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Zweite Beilage.
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Sounntagsplauderei,
Viele Leute ſehen ſich gewohnheitsmäßig die Zeitungen

zuerſt von hinten an. Das iſt keineswegs unanſtändig und
auch gar nicht ſo falſch. Jedes Ding hat bekanntlich zwei
Seiten, und die vordere iſt nicht immer die intereſſantere. Jch
will dir nur geſlehen, lieber Leſer, ich mache es ebenſo. Die
leidige Politik ſtößt mich geradezu ab, es wird einem davon
ganz öde im Kopfe. Ueberdies iſt ſie zumeiſt gründlich ver
ſahren, ſo daß man ſich über den Relchskanzler und ſeine
Gehülfen nicht genug wundern kann. Gottlieb, mein intimſter
Bierfreund, ſagt das gleichfalls, und der beſitzt beinahe noch
tieſere Einſicht als ich. Wenn ich nicht mein Anſehn an der
Tafelrunde zu behaupten wünſchte ſo würde ich mich mit ſolcher
Lektüre nicht einmal flüchtig befaſſen. Den Jnſeratenteil dagegen
ſtudiere ich gern und eifrig, denn bei ihm finde ich jederzeit
meine volle Rechnung. Er befriedigt nicht nur meine Wiß
begierde, er liefert mir auch reichlichen Stoff zum Nachdenken
und gewährt mir vollkommene Nahrung für Herz und Gemüt.
Bleiben wir deshalb bei unſerer gewohnten Praxis lieber
Leſer, und fangen wir ohne Scheu die Zeitung von hinten an.

Zunächſt ziehen natürlich die Familtennachrichten unſere
Aufmerkſamkeit auf ſich. Sie feſſeln ja doch immer am meiſten
das Jntereſſe. Die Eindrücke freilich, die beim Durchleſen
hervorgerufen werden, ſind recht verſchieden. Die haben
wahrhaftig auch ſchon ein Kind!“ heißt es bei einer Geburts
anzeige. „Das iſt überraſchend ſchnell gegangen. Sind ſie
denn eigentlich ſo lange verheiratet Sehr gemiſchte
Empfindungen löſen gewöhnlich die Verlobungsanzeigen aus.
Selbſt die beſten Freundinnen der jungen Braut können oft
nur mit bitterſüßen Mienen auſwarten. Ehrlich gemeinte
Glückwünſche ſind äußerſt ſelten, ſie gehen kaum über den
Kreis der beteiligten Familien hinaus. Auf Vermählungen
iſt man in der Regel vorbereitet, deshalb vermag ihre Mit
teilung nicht ſonderlich aufzuregen. An kritiſchen Bemerkungen
fehlt es dabei gleichwohl in keinem einzigen Falle. Ein noch
nicht ſehr alter Ehemann verriet ſogar jedesmal die auf
richtigſte Freude, nämlich Schadenfreude. Wer ſeine guten
Seiten herborgekehrt wiſſen will, der muß ſterben. Zur Ehre
der Menſchen darf indes behauptet werden, daß die Teilnahme
bei der Kunde von dem Hinſcheiden einer bekannten Perſön
lichkeit meiſt eine durchaus ungekünſtelte iſt. Welch eine Fülle
von Leid und Schmerz, von herzbewegender Trauer und er
ſchütternder Hoffnungsarmut kann aber auch in den wenigen
Zeilen einer Todesanzeige verborgen liegen

Selbſtverſtändlich fehlen in keiner Zeitungsnummer die
Geſuche und Angebote von Wohnungen. In den Zeiten der
Quartalswende graſſieren dieſe förmlich. Da gibt es genug
Stoff zu den angelegentlichſten und vielſektigſten Erörterungen.
Welches mag die Urſache zu dem Wechſel ſein Von wem
iſt die Kündigung ausgegangen, von dem Mieter oder dem
Vermieter Das muß feſtgeſtellt werden, ohne Klarhett darf
dergleichen nicht bleiben. Vielleicht hat die Geſchichte gar

einen pikanten Hintergrund dann wäre vorſichtiges Nach
forſchen erſt recht am Platze. Einſtweilen begnügt man ſich,
die Eigenheiten und Verhältniſſe beider Teile einer ſorgfältigen
Betrachtung zu unterziehen. Irgend einen Defekt weiß man
immer zu entdecken. Wer beſonders eifrig iſt, ſcheut auch
den Weg nicht, um direkt aus der Quelle zu ſchöpfen. Einen
Vorwand können ja Leute, welche zu mieten oder zu ver
mieten in der Lage ſind, ohne Schwierigkeiten finden. Das
geht ſogar, wenn man erſt erfahren möchte, von wem die be
treffende Offerte erlaſſen worden iſt. Einzelne Herren ver
ändern ſich gern, und zwar oft aus ganz geringfügtgen
Gründen Trotzdem geben ſie Wißbegierigen damit regelmäßig
ein Rätſel auf. Stört der junge Mann etwa permanent die
Nachtruhe des Hauſes 2 Oder iſt er ein ſchlechter Zahler, ein
Schuldenmacher Beſitzt die Familte eine Tochter, die er
verſchmäht Oder hat ſie ein Mädchen im Dienſt, das er
zu gern ſieht? Das muß man erkunden. Und wenn man
es weiß, dann iſt es gewöhnlich nichts.

Das größte Kontingent an Jnuſerenten ſtellt die Geſchäfts
welt. Das iſt ſehr erklärlich. Wer etwas abſetzen will, der
muß es anbieten, ſonſt kommen die Käufer nicht. Sie bleiben
ſelbſt dann noch aus, wenn ſie im allgemeinen wiſſen, was in
dieſem oder jenem Laden zu haben iſt. Sie erwarten auch,
daß ſie auf einzelne Artikel beſonders aufmerkſam gemacht
werden, und zwar womöglich unter genäuer Angabe des
Preiſes Unternehmende und berechnende Geſchäftsleute ſind
daher längſt der Meinung, daß das Geld, das ſie für die
Annoncen ausgeben, ſeine guten Zinſen trägt. Manche
inſerieren allerdings heute noch nicht, betſpielsweiſe die Fleiſcher.
Sie werden es wohl nicht nötig haben, ſonſt täten ſie es ſicher,
ebenſo wie ihre Konkurrenten, die ſich ſtetig mehrenden Privat
ſchlächter. Wie es nur zueht, daß dieſe einen ſo ſtarken
Abſatz finden 2 Jhre Wurſt ſei reiner, ſagt man, und zugleich
beſſer gewürzt. Erſteres wage ich nicht zu beurteilen, letzt res

Jn meinem seit Jahrene ne Se S
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kann ich indes wenigſtens betreffs der Reſtaurattonen beſtätigen

ſür Gaſtwirte

Sonntag den 2. Februar 1908.

Das erinnert mich an das Wort eines verſtorbenen Arztes
Bler und Gewürz, meinte er, reichten einander immer die Hand.
Erſt tränke man zu viel, dann verlange man nach pikanten
Speiſen, und dann bekäme man neuen Durſt. Wahrſcheinlich
hängt es auch damit zuſammen, daß in der Zeit von Silveſter
und Faſtnachten mit Vorliebe Lachs und Kaviar, Sardinen
und Rollmöpſe angeprieſen werden. Natürlich kann man
Fiſche und Fiſchprodukte nie ohne Flüſſigkeit aufnehmen, und
ſo erſcheinen gewöhnlich im trauten Verein mit ihnen die
Jngredienzten zu einem Punſch oder Grog offerkert. Zitronen,
Rum und Zucker geben übrigens ein Gemiſch, das
im Sommer genau eben ſo gut ſchmeckt wie im Winter.
Mir mundet es jedenfalls beſſer als das ſüßeſte „Gold-
blondchen und die verführeriſche „Altekouſine.“ In Verlegenheit
köunen eigentlich die Geſchäftsleute nie kommen, was ſte in
ſerieren ſollen. Entweder haben ſie Artikel, die das ganze

Jahr hindurch gangbar ſind, oder ſie richten ihre Beſtände
nach den Bedürfniſſen des Publikums ein. Wer keinen Honig

Ibezahlen will, der ſtreicht ſeinen Kindern Sitrup aufs Brot,
und wem die Buter zu teuer iſt, der kauft Magarine. Das
tun ſogar die reichſten Landwirte. Der Geſchäftsmann, der
darauf achtet, wird ſtets die geeignetſten Objekte für ſeine je
weilligen Angebote finden. Die letzten Seiten eines Tage
blattes aber werden uns dann ein getreues und intereſſantes
Abbild der wechſelnden Verhältniſſe von Zeit und Umgebung
liefern, das der kulturellen Bedeutung durchaus nicht entbehrt.

Nur ein Jnſerat mißfällt mir immer: die Ankündigung von
Schleuderverkäufen. Es erſcheint mir im höchſten Grade un
geſund, für die Konſumenten ſowohl als für die ſoliden Laden
inhaber. Jenen verurſacht es ſtarkes Fieber, dieſen heftiges
Bauchgrimmen.

Den verlockendſten Eindruck machen die Vergnügungsan
zeigen. Sie geben aber daneben auch gar mancherlek zu
denken. Wenn das anderwärts eben ſo iſt wie hier oder
wenigſtens ähnlich, dann können die Zeiten noch lange nicht
ſchlecht ſein. Die Aufführungen und Unterhaltungen der ver
ſchiedenſten Art jagen ja einander förmlich. Und dabef ſteht
noch nicht einmal alles im Jnſeratenteile unſeres Blattes.
Zu den Veranſtaltungen mancher Vereine wird meiſt durch
Zirkular eingeladen, und wer ſich privatim amüſieren will, der
ſchlägt es erſt recht nicht an die große Glocke. Die Merſebürger
entwickeln wirklich eine Lebensfreude, welche in hohem Grade
reſpektabel iſt. Aber Geld muß das koſten Die Luſtbarkeits
ſteuer hat im letzten Jahre 300 Mark mehr eingebracht als
im Vorjahre. Jch würde mich gar nicht wundern wenn ſie
diesmal um weitere 300 Mark ſtiege. Und iſt das wenigſtens
gut, was uns hier geboten wird Zweifellos! Das wandernde
Kunſtinſtitut, das allſommerlich im Saale des Tivoli Theater
vorſtellungen gibt, iſt ja deswegen aus ſtädtiſchen Mitteln
ſubventiontert worden. Man war von ſeinen Leiſtungen ſo
ſehr beſriedigt, daß man die Weimaraner gar nicht ſehen mochte,
als dieſe ſich zu einem Gaſtſpiel anmeldeten. Uebrigens beſitzen
wir eigene Kräfte genug, um eine wirkſame Komödie aufzuführen,
auf der Bühne und anderswo. Die Aufführungen des vater
ſändiſchen Volksſchauſpiels „Hohenzollern“ haben es bewieſen,

von der ſtändigen Vereinsmimik ganz abgeſehen. Jn
muſikaliſcher Hinſicht kann ſich Merſeburg vollends mit jederStadt von Kerher Grete meſſen.
eine wohlgeſchulte Kapelle, die mancherlei geſanglichen Ver
einigungen haben achtungswerte Erfolge aufzuweiſen und die
regelmäßig abgehaltenen Künſtlerkonzerte ſtehen hoch über land

läuſiger Kritik. Auch die neuerdings dargebotenen Konzerte
des Königlichen Lehrerſeminars wußten ſich uneingeſchränkte
Anerkennung zu erwerben. Alles aber wird in den Schatten
geſtellt durch die oft und gern hier auftretenden humoriſtiſchen
Enſembles, von ſpottſüchfigen Leuten Tingeltangel genannt.
Bei ihnen iſt der Saal gewöhnlich zum brechen voll, und ein
Applaus erſchallt, als drohten die Balken einzuſtürzen. Trotz
ſolcher unanfechtbaren Genüſſe bevorzugt die Jugend fort und
fort das Tanzen, und die Mütter unverlobter Töchter pflichten ihr
darin bei. Leider wird in den Vereinen immer erſt nach Mitternacht
zu walzen angefangen, was eine durchaus verkehrte Ein
Lichtung iſt. Den prickelndſten Reiz üben die Maskenbälle
aus, mit denen ſich Merſeburg auch in dieſem Jahre ſehen
laſſen kaun, ſowohl was Quantſtät als was Qualität betrifft.
Jch perſönlich beſuche am liebſten die Volksmaskenbälle, weil
ſie die billigſten und zugleich die amüſanteſten ſind. Dort
werden nicht bloß die Koſtüme geliehen, ſondern auch die
Dämchen, die darin ſtecken.

Der Jnſeratenteil iſt hiermit natürlich noch nicht erſchöpft.
Ich weiß das wohl, lieber Leſer. Aber ich denke es wird ge
nügen, ſeinen hohen innern Wert einigermaßen klarzulegen.
Du beſitzeſt ja Geiſt genug, um die Betrachtungen auf eigene

Hand weiterzuſpinnen. X.
Gerichtsverhancllungen.

Verbot der Glücksſpiel-Automaten. Eine
wichtige Entſcheidung fällte das Halleſche

Maſſter Hertel dirigkert

ceeeereec

Feilage zum „Werſeburger Correſpondent.

nene T

Steinplatten

31. Jahrg.
m nnSchöffengericht in einer Verhandlung am 25. Januar. Seit

einiger Zeit ſind hier wie anderwärts in Gaſtwirtſchaften
vielfach automatiſche Apparate zur Aufſtellung gekommen,
aus denen man durch Hineinſchnellen eines Zehn oder Fünf
pfennigſtücks Geld oder Biermarken, Zigarren und dergleichen
mehr gewinnen kann, jedoch nur dann, wenn das hinein
geſchnellte Geldſtück in beſtimmte Fächer trifft ein unglück
licher Spieler kann auch viel Geld dabei zuſetzen. Es ſollen
ſchon Spielverluſte von mehreren Mark vorgekommen ſein.
Die Geld automaten ſcheinen inzwiſchen dem Verkehr bereits
wieder entzogen zu ſein. Aber auch gegen die Automaten
anderen Jnhalts iſt die Polizei in letzter Zeit ſehr energiſch
mit Anzeigen wegen unerlaubter Veranſtaltung einer öffent
lichen Ausſpielung vorgegangen. Zurzeit ſchweben, wie in
der Schöffengerichts Verhandlung mitgeteilt wurde, allein vor
der einen der zwei Abteilungen des Schöffengerichts einige
30 Klagen dieſer Art. Die erſte Verhandlung, gegen einen
Gaſtwirt in Ammendorf, endete mit deſſen Verurteilung zu
einer Geldſtrafe von 10 Mk. Der Angeklagte hatte im Ok
tober vorigen Jahres in ſeinem Lokale einen Automaten auf
geſtellt, aus dem durch Hineinſchnellen eines Fünſpfennigſtücks

Zigarren oder Zigaretten zu gewinnen ſind. Der Gaſtwirt
machte zu ſeiner Rechtfertigung geltend, erſtens habe er nicht
gewußt, daß die Aufſtellung eines derartigen Automaten
ſtrafbar mache, und zweitens hätten doch noch viele andere
Gaſtwirte gleichfalls ſolche Apparate in ihren Lokalen. Es
wurde ihm aber entgegengehalten, daß Unkenntnis der Geſetze
nicht vor Strafe ſchütze; und was die anderen Gaſtwirte an
betreffe, ſo ſeien dieſe zum Teil ſchon angezeigt, teils würden
ſie es vermutlich noch werden. Es könne kein Zweifel ſein,
daß die Spieleinrichtung ſolcher Apparate ganz den Charalter
einer unerlaubten öffentlichen Ausſpielung
trage, bei welcher Gewinn und Verluſt vom Zufall abhänge.

gefallen ſind, aber die mächtigen Ouadern der

ſſören. Durch die übermannshohen unterirdiſchen Klo 5
ſchreitend, ſah ich die ſinnreichen Einrichtungen für den Ab
lauf aus den Häuſern, von den Märkten und den öffentlichen
Latrinen, die heute noch, aus weißem Marmor erbaut, in
verſchiedenen Teilen der Stadt zu finden ſind. Eine Reihe
von Privathäuſern zeigen ähnliche Aenderungen und Aus

dnnabend, Sonntag ung Montag

ſchmückung der Räume wie jene von Pompeſi, nur ſind ſie
aus feſtem Stein gebaut.

Vermischtes.
(Der ſchlagfertige Bauer.) Eine wohl uner

wartete Antwort erhielt, wie die „F. 3.“ mitteilt, ein bayeriſcher
Richter unlängſt in einer Prozeßſache von einem verklagten
Bäuerlein. Auf dem Wege zu ſeinem Felde, wo er den dorthin
verbrachten Dünger ausbreiten wollte, wurde der Bauer von
einem großen Hunde, der mit fletſchenden Zähnen auf ihn
losging, geſtellt. Schon wollte der Hund auf den Bauer
losſpringen: doch dieſer kam dem Angriff zuvor und ſtieß dem
böſen Köter die Miß abel derart in die Kehle, daß das Tier
verendete. Der Hundebeſitzer verklagte den Bauer auf Schaden
erſatz. Jn der Gerichtsverhandlung herrſchte der Richter nun
den Bauer an: „Ste hätten doch zuerſt das andere Ende der
Mißgabel gebrauchen ſollen Der Bauer erwiderte „Das
wilde Vieh iſt ja auch uſcht mit ſeinem anderen Ende auf
mich zugeſprungen Solch ſtichhaltigen Einwand mußte man
natürlich gelten laſſen.

Galgenhumor.) Gauner (der von einem Auto
überfah ren wird, zum Schutzmann): „Sie, wenn S auf m
m e aufpaſſ'n, beſchwer' i mi' ſteh unter Polizei
auſſicht

kommen jetzt,

ſolange der Vorrat
reicht zum Verkauf

ea. 300 Stue Wollblusen, gefüttert, Wert bis 10 Mk. jetzt 4 bis D. Mark. ca. 150 St ſchwarze Kostüm-Röcke, Wert bis 20 Mk., jetzt. O. 50 Mark.

ca. 250 eiud Winter-Jackelts, Wert bis 15 M.
ca. 200 Stug farbige Rostüm- Röchke, Wert bis 18 Mt,

jeht Mark. ca. 200 Winter-Jackelts, hochelegante, Wert bis 30. Mr, jeht IO. Mark.
jetzt G. 50 Mark. Abend- Mäntel, hochelegante, Wert bis 60 Mk.

Il 59 In Ruhottmarken.alt ne
jetzt 15. Mark.
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Berlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Das Drama von Hllenſtein
In der preußiſchen Kreisſtadt Allenſtein im Vegierungsbezirk

Königsberg hat ſich ein Drama abgeſpielt, das noch der Aufklärung
bedarf. Hauptmann von Goeben, der mit einer eigenen Truppe im

Burenkriege gegen die Engländer gefochten hatte, war
an das 78. Feldartillerie Vegiment verſetzt worden,
welches in Allenſtein liegt. Hier wurde er mit dem
Major von Schoenebeck und deſſen ſchöner Frau, einer
gebörenen Lüders aus Görlitz bekannt. In der Nacht
zum zweiten Weihnachtsfeiertage ſtieg der Hauptmann
durch ein defektes Fenſter in die Villa ein, welche der
Major von Schoenebeck mit ſeiner Familie bewohnte.
Der Major, von dem Geräuſch erwacht, trat dem Haupt
mann mit dem Vevolver in der Hand entgegen, Goeben
rief ihn an, um das Unglück noch einmal zu verhüten.
Als aber der Hahn knackte und die erſte Patrone ver
ſagte, ſchoß Goeben dem Major eine Kugel mitten in
die Stirn. Am nächſten Morgen fuhr er dann vor,
um den Major, wie verabredet, zur Jagd abzuholen,
warf einen flüchtigen Blick auf die Leiche und eilte dann

Die Villa Schonebeck in Allenſtein. Oben: Major von Schoenebeck,Oben: Frau von Schoenebeck.



die Treppe hinauf zur Frau von Schoenes
heck. Zwei Tage ſpäter wurde er verhaftet,
und nach weiteren zwei Tagen hatte er unter
der Laſt des ermittelten Beweismaterials die
Tat eingeſtanden. Seinem Geſtändniſſe folgte
dann, kaum acht Stunden ſpäter, die Ver

haftung der Frau von Schoenebeck, die jede
Mitwiſſenſchaft an der Taf des Hauptmanns
beſtreitet. Alles, was in den Zeilungen über
die unglückliche Frau geſtanden hat, ſind
unbewieſene Erfindungen Erſt die ge
richtliche Verhandlung kann. ſofern ſie in

e e. e e e J

der Offentlichkeit ſtattfindet, Hlarheit über
Urſache und Hergang dieſes Dramas bringen
bis dahin ſollte jeder mit ſeinem Urteil ü er
die beteiligten Perſonen zurückhalten und
nicht leichtfertig der Ehre derſelben zu nahe
treten.

Das Goldhberz.
(Fortſetzung.)

Viertes Kapitel.
Das war ein beiſpielloſer Fall.
Der Maler Janko, ein vierſchrötiger dunkler

Geſelle, deſſen Werke jedem ſittlichen Gefühle
Hohn ſprachen, das Weib zum ſchönen Tiere
herabwürdigten, heiratete die ſchöne Lucy, den
keuſchen Stern des Salons, die unnahbare
Lucy Villing.

Rache mußte ſein. Man verſchwor ſich
gegen ſie. Sie ſollte alle Türen verſchloſſen
finden, wenn ſie, woran man keinen Angen-
blick zweifelte, ihren Gatten in der Geſellſchaft
einführen wollte.

Aber ſie kam nicht, nicht, zu ihren
intimſten Bekannten nicht.

Bald hätte man gerne die Rache ver-
geſſen, ſie war, ſie blieb ja doch die bezaubernde
Lucy, die ſchwer vermißte Zierde jedes Salons
und wer weiß, ob Frau Janko noch ſo un
nahbar war, als Lucy Villing; ein Wunder
wäre es ja nicht bei dieſer Ehe!

Kurz, man gab ſich alle Mühe, die junge
Frau, wenn es nicht anders ging, das junge
Paar andern wegzukapern, alles umſonlſt

Sie kamen nicht, ſie kamen nicht.
Sie wagten es nicht, zu kommen.
Zu Lucy drang ſeit einem halben Jahr

kein Laut der Welt, nicht das Raſſeln eines
Wagens Die feierliche Stille des Ateliers
lullte ſie in einen Frieden, den ſie noch nie
empfunden hatte. Und ſie war die Goöttin
dieſes myſteriöſen Raumes, ganz ſo, wie ſie
es oft verlangend geträumt. Janko ſchwelgte
in ihrein Anblick, in dem Studium ihrer
Schönheit. Und dieſe ſchweigende Anbetung,
dieſer Augendienſt hatte für ſie etwas auf
löſend Beſtrickendes.

Es lag darin eine Huldigung, gegen die
alle früheren, alle je gedachten kindlich er
ſchienen. Das ging ſo weit, daß ſie es pein
lich empfand, wenn ſeine Stimme einmal die
Stille unterbrach Bei dieſem Empfinden kam
es ihr gar nicht in den Sinn, ſeinen Wün-
ſchen als Künſtler Schranken zu ſetzen, ihm
irgend etwas zu verweigern. Das kam ganz
von ſelbſt, naturgemäß. Wie konnte ſie dem
Künſtler verweigern, was dem Gatten gegen
über Pflicht war. Es kam ihr nicht einmal
der Gedanke, hiermit ein Unrecht zu begehen,
ihre Weiblichkeit zu verletzen. Janko dagegen
arbeitete wie im Fieber. Das Glück war
ihm ins Haus gekommen mit dieſem göttlichen
Weibe, das zur künſtleriſchen Offenbarung
wurde für ihn Eine Welt von Formen bot
ſich ihm

Lucy war unerſchöpflich, unergründlich, ein
unverſiegbarer Quell der Anregung was er
auch von ihr nahm, ſie ſtand immer wieder
in neuer Jugend, vollendet vor ihm.

Wenn er jetzt nicht ein Meiſter wurde ſo
war er ein geborener Stümper Seine dank-
erfüllte Begeiſterung nahm oft den Charakter
einer hochgeſtimmten Liebe an.

Die Zeichen ſtanden möglichſt günſtig,
wenn nicht ein Ereignis eingetreten wäre,
welches die Situation völlig veränderte Lucy
fühlte ſich Mutter.
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Roman von Anton Freiherr von Verfall
Sie zögerte ſo lange als möglich mit der

Mitteilung an ihren Gatten und fühlte zu
gleich die Unnatur dieſes Zögerns, die Un-
natur fürchten zu müſſen, wo ſie ſich freuen
ſollte, freuen über alle Maßen

Das bisherige Verhältnis zu ihrem Gatten
erſchien ihr plötzlich in einem ganz anderen
Lichte Was das Weib willig gewährte, da-
gegen ſträubte ſich die Mutter. Dieſer Kultus
der Schönheit der Sinnlichkeit, in dem ſie
ganz aufgegangen mußte einem anderen
höheren weichen

Janko war eben mitten in der Arbeit
Ein großer Entwurf ſtand auf der Staffelei
Einem Kenner des Malens mußte er voll
ſtändig fremdartig ſein

Eine Frauengeſtalt tritt aus dem ſchon
dunklen Walde an das Dämmerlicht einer
weiten grünen Au hinter deren Höhen die
Sonne bereits verſunken. Wenn auch der
Künſtler eine beſonders allegoriſche Deutung

durch die Realiſtik der ganzen Auffaſſung ab-
ſichtlich zu vermeiden ſuchte, dieſes Weib hatte
doch nichts mehr zu tun mit ſeinen früheren
mit dieſen brutal hingeſetzten und hingelegten
Modellen, dieſen mißverſtandenen „Wahr-
heiten Dieſer edle Körper, welcher an
DTüchtigkeit der Zeichnung den früheren Werken
Jankos gewiß nichts nachgab, war die fleiſch
gewordene Stimmung, und der Dienſt, in
dem er ſtand, verlieh ihm tauſendmal mehr
Reiz, als die freie Willkür von früher, ohne
an Wahrheit ihm irgend etwas zu nehmen,
als vielleicht einige völlig un wichtige Zu
fälligkeiten auf welche ſich der Künſtler
früher mit Fanatismus geſtürzt.

Das war der Einfluß Lucys, der unmerk-
lich hinter dieſer Eiſenſtirn ſein Werk vollzog.

Und jetzt mußte ſie ihn gewaltſam heraus-
reißen. Noch etwas dachte ſie mit geheimem
Grauen. Eines dieſer entſetzlichen Modelle
wird ihren Platz einnehmen, die ſie glücklich
aus dieſem Raume verbannte, wird ſich in
dieſem Bilde förmlich mit ihr vermiſchen.
Und doch mußte es ſein! Jede Sitzung war
jetzt neue Qual, neue Schmach, eine Ver
letzung des Heiligſten in ihr.

Eines Morgens trat ſie vor ihn, als er
ſich eben zur Arbeit rüſtete. Schon ſein Blick
weisſagte nichts Gutes.

„Nun, was ſoll denn das? Auf was
warteſt di denn heute? Und gerade heute?“

„Franz, ich kann nicht mehr, ich darf
nicht mehr

„Was kannſt du nicht, darfſt du nicht
mehr

„Franz. ich ich fühle mich
Mutter

Janko ſtutzte, ſeine niedere Stirn zog ſich
in Falten.

„Nun, und? Was willſt du damit ſagen
„Daß ich dir nicht mehr Aber wie du

nur fragen kannſt! Daß ich dir nicht
mehr

Lucy verſagte die Stimme.
ſtarr auf den Gatten
ein Wort der Liebe!

Sie ſah nur
Nur einen Blick nur

Nachdruck verboten.

Doch dieſer ließ ſeine Augen prüfend über
die Geſtalt Lucys ſchweifen. Es war ihr, als
ob ein glühender Strahl von ihnen aus
ginge und über ihren Körper liefe.

„Jetzt ſchon?“ ſagte er. „Das ſehe ich
nicht ein. Davon müßte ich doch auch
etwas Kommt noch früh genug, die
dumme Geſchichte.

Franz
Lucy ſchrie es auf.
„Du ſprichſt mit einer Mütter, mit der

Mutter deines Kindes.“
„Ach, laß mich doch! Vor allem ſpreche

ich mit einer vernünftigen Frau, welche weiß,
um was es ſich handelt, um mehr, als die
ganze Geſchichte

„Franz, ich beſchwöre dich!“
Janko mußte etwas im Blicke Lucys ge

leſen haben, was ihn ſtutzig machte.
„Nun ja was regſt du dich denn ſo

auf Kennſt doch meine Anſichten. Was hat
denn die Mutter damit zu tun? Aber natür
lich, da hat man es wieder! Jhr könnt euch
alle nicht erheben über dieſe albernen Be
griffe, die Beſten nicht. Waren wir nicht
glücklich frei von all den Gefühlen, mit denen
ſie ſich da draußen herumwälzen, dem alten
Quark von Vorurteilen, Launen, Stimmun-
gen, Herzensregungen und wie das Zeug
alles heißt Haben wir uns nicht geliebt
Waren wir nicht zufrieden Oder waren wir
ſchlechter, grauſamer deshalb Alſo! Und
jetzt ſoll es wohl angehen, das Geſeufgze und
Gewimmer, das Empfindeln und Deuteln
und Hineingeheimniſſen? Mutter! Was iſt
denn dann? Iſt das nicht etwas ſehr Natür
liches, höchſt Einfaches? Wozu denn daraus
ein falſches Myſterium machen? Wozu
darum ſich in die Bruſt werfen? Jch bin
Müutter! Lächerlich! Wenn es nicht mehr
geht, aber ſo lange ich dich brauchen kann,
müßt ich mir den Unſinn ſchon verbitten.
Alſo Lucy, raſch! Wir haben ſchon zu viel
Zeit verloren Raſchl Raſch Na,
wird's! Von deinem Stangen können wir
nicht leben, damit wird's bald zu Ende ſein,
was ich ſo höre. Die Papiere ſinken ja täg
lich. Jch dächte, es wäre deine Pflicht

„Zu arbeiten für mein Kind, willſt du
ſagen, wenn es einmal ſo weit iſt. Das will
ich, ja, das will ich! Wie eine Magd will
ich arbeiten. Alles, hür nicht mehr ſitzen
nur das nicht.“

„Ueberhaupt nicht mehr?
ſagte Janko drohend. „Und das wagſt du
mir zu ſagen, mir? Mägdearbeit iſt wohl
ehrenvoller, als der Kunſt dienen, was?
Rede!“

„Für eine Mutter,
Lucy feſt.

Janko lachte mit verzweifeltem Hohne
auf.

„Bravo! Bravo! Das Goldherz regt ſich
wieder! Na, das kann ja gut werden, wenn
erſt der Pring am Leben! Möchte man ja
faſt wünſchen

„Franz!“

Nie mehr?“

ja!“ entgegnete
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Es blitzte wie Haß auf in den grauen
Augen Lucy's. Er mußte zum erſtenmale
den Blick davor fenken-

„Ja, was ſoll ich dann machen Soll ich
dic rote Cenz und das „Meerſchweinchen“
wieder kommen laſſen? Soll ich

Er trat mit geballter Fauſt vor den Ent
wurf.

Soll ichEr hob zum Schlage aus.
Lucy machte keine Miene, ihn zu hindern.
Er ließ die Arme kraftlos ſinken.
Es iſt den Schlag nicht wert, Schwindel!

Mir geſchieht ganz recht. Weißt du, was du
hätteſt tun ſollen wandte er ſich wieder an
Lucy.

„Den Mechaniker hätteſt du abwarten
ſollen, der hätte ſich noch gefreut über die
Botſchaft. Jch kann es nicht, Luch, mit dem
beſten Willen nicht.

Luchy, welche bisher völlig apathiſch ſein
Toben anhörte, glühte plötzlich auf, ihren
ganzen Körper durchzitterte ein Sturm der
Leidenſchaft

Fran laß
flehte ſie.

Was ſoll ich? Soll ich lügen, heucheln
„Nür ein gutes Wort ſollſt du mir geben,

eine ſchwache Hoffnung
„Gibſt du mir eine? Verſprichſt du mir,

wieder vernünftig ſein zu wollen, wenn alles
vorüber, meine alte Lucy?“

Luchs Lippen bebten, ſo dürfte die
Unterredung nicht enden. Wie ſollten ſie
denn leben in der nächſten Zeit und alles
in ihr ſchrie jetzt tauſendfach näch Leben.

„Ja, ich verſpreche es dir,“ ſagte ſie ge
brochen.

„Nun, dann, bin ich's zufrieden wenn s
ſchon nicht anders geht. Jch bin kein
Tyrann.“

Er reichte ihr die Hand, er küßte ſie ſogar
flüchtig. Qucy hielt mit aller Anſtrengung
die Tränen Zzurück, dann ſtürzte ſie hinaus
und ließ ihnen ihren freien Laut.

Es war ein Abſchied für inmer,
fühlte ſie.

Es kamen trübe Wochen, Monate. Janko
konnte das Bild nicht vollenden ohne Lucy.

Eines Tages kam wirklich die rote Cens
wieder in das Atelier und mit ihr der alte
Geiſt. Als Lucy einmal in der Abweſenheit
ihres Mannes in das Atelter ſchlich, das ſie
jetzt nie betrat, grinſte ihr die alte Geſchmack
loſigkeit entgegen, mit der ſie glücklich auf
geräumt, das rohe Weib in ſeiner ganzen
Brutalität.

Sie hätte laut aufſchreien mögen. Sie
war ja ſchuld daran. Er hatte an Ende
recht, Liebe opfert alles, alles, auch das
Heiligſte, das Höchſte. O, wenn es jetzt nicht
endgiltig zu ſpät wäre ſofort wäre ſie
bereit. Jetzt war ihr ihr Zuſtand ſelbſt ver
haßt. Jmnmer wären ſie gute Kameraden
geblieben, wenn es nicht ſo gekommen wäre.
Sie wollte ihn erwarten, ihn anflehen, ſich
getreu zu bleiben auf dem neuen Wege, der

doch zu hohem Ziele führe Jn wenig Mo
naten werde ſie wieder ſein guter Genius,
ſein gehorſames Werkzeug. Nur dieſe CEenz
ſollte er wegſchicken, dieſe Dirne, deren Atem
ihn von neuem vergifte.

Janko kam. Er war unangenehm über-
raſcht, Lucy hier zu finden.

(Fortſetzung folgt.)

mich nicht ſo gehen,“

das

Ein Gedanke
Von Karl Pauli,

(Nachdruck verboten.

Es war ſchon ſpät, ich ſaß mit einem
Freunde allein in einer kleinen Reſtauration,

wir pflegten uns allabendlich da zu treffen,
und warteten auf einen dritten Mann zum
Skat, da trat ein hagerer Mann mit etwas
perſchüchterten Manieren in das Lokal und
ſah ſich ſuchend um

„Ach Herr Magner rief mein Freund,
„Sie hier, mitten in de Nacht was hat das
zu bedeuten?“

„Mitten in der Nacht ſagte der Ange
redete faſt erſchrocken aber ich bitte Sie, es
iſt ja kaum zehn

„Na ja,“ erwiderte mein Freund lachend
„Jch meinte ja auch nur für Sie, für uns
ändere iſt es ſogar noch ſehr früh

„Ach ſo!“ atmete Herr Magner erleichtert
auf, „ich glaubte ſchon, Sie würden mich für
einen Durchgänger halten, aber Sie haben
recht, wenn ich nicht im Geſchäft zu tun habe
bin ich um dieſe Zeit wohl ſchon zu Hauſe

„Aber das ſoll ſetzt anders werden fuhr
mein Freund in ſeiner luſtigen Weiſe fort
„von jetzt ab wollen Sie alle Abende aus
gehen recht ſo, man lebt nur einmaäl!“

Herr Magner hatte ſich während der Zeit
geſeßt und Hannte mit einer leichten Ver
beugung gegen mich ſeinen Namen. Dänn
ſeufzte er leiſe auf

„Nein, nein, davon iſt nicht die Rede; es
iſt ein reiner Zufall, daß ich mich hierher
perirre. Jch hatte mit meiner Frau ver
abredet, mit ihr einen Beſuch zu machen,
wenn ich nicht im Geſchäft zu lange aufge
halten würde; ſollte das der Fall ſein, dann
ſollte ich nachkommen, wenn ich aber das
Haustor geſchloſſen fände, hier warten. Das
letzte iſt nun eingetreten, daß Un angenehmſte
natürlich, das heißt, daß ich Sie hier treffe
mildert ja das Unglück einigermaßen aber
ich hätte gern wieder einmal mit meinem
alten Freunde geplaudert.“ e

„Aber, warum haben ſie denn nicht das
Haustor aufgelaſſen oder Sie unten erwartet

fragte mein Freund.
„Jch bitte Sie, die Leute wohnen vier

Dreppen und der Mann iſt neunundſechzig

hreJa „Oder Jhnen den Schlüſſel herünter
geworfen?“ fragte der Beharrliche weiter.

„Da wäre es wohl viel einfacher geweſen
wenn Sie eher aus dem Geſchäft weggegangen
wären!“ miſchte ich mich jetzt ins Geſpräch

Herr Magner ſeufzte nür ſtatt aller
Antwort.

„Aber das muß doch gehen 2“ fuhr ich auf
ſeinen Gedanken eingehend fort, ſo viel ich
weiß, müſſen doch auch die Kontore um 9 Uhr
geſchloſſen werden, ganz abgeſehen davon, daß
kein Chef etwas dagegen haben wird, wenn
ein älterer Mitarbeiter einmal eine halbe
Stunde früher das Pult zumacht!“

Der Angeredete wiegte den Kopf hin
und her.

„Nein, wahrſcheinlich nicht,“ ſagte er nach
denklich, „beſonders mir, der ich über zwanzig
Jahre in dem Geſchäft tätig bin, würden da
wohl keine Hinderniſſe in den Weg gelegt
werden, wenigſtens nicht, wenn es das erſte
Mal paſſierte, wie das heute dann der Fall
geweſen ſein würde, aber ein zweites Mal
würde ich nicht verſuchen!“

Na hören Sie
35

Herr Magner

Er ließ mich nicht ausreden.
„Jeder Mann muß ſeine Leute kennen,“

ſagte er, „ich kenne meinen Chef zur Genüge.
Das Kontor wird um 8 Uhr geſchloſſen, den
noch komme ich nie vor 9 Uhr da fort; ſo
lange Arbeit da iſt, muß ſie gemacht werdenk

„Aber geſtatten Sie mir, das Geſetz

„O, ich weiß,“ unterbrach er mich wieder
„ich kenne zwar das Geſetz nicht, ich habe
mich nie darum gekümmert, oh es ein Geſetz
gibt, welches den Schluß der Büros regelt, es
zwingt mich ja auch niemand zum Bleiben
Das Kontor wird um 8 Uhr geſchloſſen, und
ich könnte um dieſe Zeit ruhig meiner Wege
gehen, niemand würde mich halten aber
die Kündigung würde die nächſte Folge ſein.
Ich bin kein Jüngling mehr wer nimmt einen

alten Buchhalter
„Na, dafür werden Sie auch jedenfalls

ſehr anſtändig. honoriert fuhr mein Freund,
deſſen ſtarke Seite Takt nie geweſen, da
zwiſchen

Herr Magner ſeufzte wieder.
Jawohl ich weiß zwar nicht, ob Sie

hundertachtzig Mark pro Monat anſtändig
ſennen, iſt dies der Fall ſo bin ich es

Ich erwiderte nichts daräuf, ich wußte
wie kläglich dieſe Gehälter ſind. Um aber
doch etwas zu erwidern, fragte ich:

Und haben Sie genügende Unterſtützung
bei der Arbeit?“

Der Chef arbeitet mit, gab er zur Ant
wort, „ſonſt mache ich alles allein.“

„Dann wird der Mann wohl nicht mehr
geben können,“ ſagte ich.

O, das könnte er wohl, er ſteht ſich auf
dreißig bis vierzigtauſend Mark das Jahr,
ſeidene Spitzen, das läuft ins Geld, nein, was
braucht er mehr zahlen, das Geſchäft geht
allein, es braucht nur kontrolliert zu werden.

„Na, dann iſt es gerade gemein von dem
Kerl, daß er Sie hungern läßt!“ ſchrie mein
Freund, der ſich leicht entrüſtete, „jawohl
hungern!“ fuhr er fort, trosdem er ſah, daß

et bei dieſem Wort deprimiert
zuſammenzückte, „ich nenne das Hungerlöhne,
und wenn ich Sie wäre, ſchmiſſe ich dem
Kerl morgen den ganzen Krempel vor die
Beine!“

„Und was wäre die Folge? Jch hätte
keine Stellung und der nächſte Buchhalter
würde mit hundertundzwanz ig Mark
eintreten, dagegen iſt nichts zu machen! Aber
Sie haben recht, es iſt Ausbeutung, ſchlimme
Ausbeutung leider, daß der Kampf des Lebens
ur den Reichen mit Waffen ausſtattet, ſich
gegen derartiges zu wehren. Aber wiſſen Sie,
was ich ſchon gedacht habe, das Geſetz müßte
hier helfen, die Gehälter und Löhne der An
geſtellten müßten nicht in das bloße Beliehen
des Einzelnen geſtellt ſein, ſondern müßten
ſich nach dem Umſatz und Verdienſt des Ge
ſchafts richten. Muß der Kaufmann ſeine
Bücher der Steuerbehörde vorlegen, ſo müßte
er ſie auch zu dieſem Zweck aufzuweiſen ge
zwungen ſein, meinetwegen einer Vertrailens-
behorde; wie das zu machen wäre iſt nicht
meine Miſſion, auszudenken, aber gehen müßte

ſo etwas.
„Jch ſah den

wenig ins Feuer geredet, verwundert an.
das Jhr eigener Gedanke?“ fragte ich

„Halten Sie ihn für vernünftig?“ gab er
zurück. „Gewiß, ich weiß nicht, ob ihn einer
vor mir ſchon gedacht hat, aber wenn dies der
Fall, habe ich ihn mindeſtens zum zweiten
male gedacht. Alſo er gefällt Jhnen

hageren Mann, der ſich ein
Iſt



„Er gefällt mir ſehr!“ exwiderte ich,
„und wenn er neu iſt, müßten Sie entſchieden
etwas tun, um für meine Verbreitung zu
ſorgen, ja ſelbſt, wem er nicht ganz neu ſein

ſollte, müßte er bekannter werden. Alſo ſorgen
Sie dafür.

„„Jchl Er lächelte ſchmerzlich. „Wie
v ich, ohne Bekanntſchaft, ohne Ver
indungen, ohne Namen dazu imſtande ſein!“

Er ſah mich prüfend an und fuhr dann fort:
„Sollten Sie da nicht eher der rechte Mann
ſein? Wenn ich Jhren Namen vorher richtig
verſtanden habe, ſo bin ich demſelben in
öffentlichen Blättern ſchon begegnet; wollen
Sie daher nicht die Aufgabe übernehmen, dem
Gedanken Flugkraft zu geben und ihn der
Oeffentlichkeit zuzuführen Er reichte mir
die Hand hin, in die ich mit den Worten
einſchlug

„Gern, ich will es wenigſtens verſuchen!“

Den Wegwer. er.

Jn den Einöden Norwegens gibt es ſelten einen
Wegweifer, wie wir ſie kennen, es werden dazu die
Bäume benutzt, in deren Rinde die Zeichen ein
gegraben ſind, welche dem Wanderer die Richtung
angeben. Daß es nicht ſo leicht iſt, ſich hierbei
zurecht zu finden beweiſen die jungen Nor
wegerinnen, welche eifrig die Schrift an dem
Baume ſtudiren. Uns wundert es, wie Mädchen
allein weite Reiſen in die Einſamkeit unternehmen
knnen, die noch dazu tagelang dauern, das beweiſt

Der Wegweiſer.

der Ruckſack, den ſie bei ſich führen. Aber Norwegen
iſt das männerarmſte unter den Ländern, es zählt 480,
während Deutſchland z. Z. 492, Serbien gar 514
Männer auf je 1000 Einwohner hat. Die Frauen
in Norwegen ſind daher ſehr auf ſich ſelbſt an
gewieſen und ungewöhnlich ſelbſtändig. Aller
Unterricht bis hinauf zu den höheren Schulen iſt
bei Knaben und Mädchen gemeinſam, dadurch er
langen die Mädchen Sicherheit im Auftreten und
Unbefangenheit im Verkehr mit Männern. Auf der
Hauptpromenade in Chriſtiania kann man Abends
um zehn Uhr noch Backfiſche finden, die dort
harmlos und ohne daß ſie übler Nachrede aus
geſetzt wären, ſpazieren gehen. Auch iſt es in
Norwegen landesüblich und in allen Schichten der
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Bevölkerung allgemeine Uebung daß die jungen
Leute, Mädchen und Jünglinge, am Sonnabend
nachmittag auf den Schneeſchuhen ins Gebirge
eilen, ſpät nachts in irgend einer Bergwirtſchaft
einkehren, dort meiſtens in dem gleichen, dem
einzigen Raum gemeinſam und in Kleidern über
nachten und frühmorgens hinausſtürmen, um den
ganzen Sonntag allein in der Einſamkeit zu ver
bringen. Auch das iſt etwas Alltägliches, daß
zwei, drei junge Mädchen ohne jede männliche Be
gleitung hinausziehen und einen ganzen Tag oder

eine ganze Nacht lang das Gebirge allein durch
ſtreifen. Freilier betxeibt auch die weibliche
Jugend vom vierten Lebensjahre an allerlei Sport
und es iſt zweifelos, daß dieſe körperlichen
Uebungen auch den Geſamtcharakter beeinfluſſen
indem ſie Mut und Kraft und Sicherheit geben
Unſer Bild zeigt zwei ſolche junge Norwegerinnen,
die eine derartige Partie über Land unternommen
haben allein ohne männlichen Schutz ſind ſie
in dieſem einſamen Lande doch völlig ſicher, denn
in Norwegen gibt es keine Bettler, keine Diebe
und recht wenige ſonſtige Uebertreter der Geſeße,
ſicher aber keine jener Unholde, welche Ehre und
Leben junger Mädchen bedrohen.
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Das ſind miy doch die wahren Feierſtunden,

So Stunden, da die Muſe hold wich küßt,
Wenn jubelnd, klagend, all' was ich empfunden,

Im Liede klingt, was je ſch auch vermißt,

feierſtunden.

Die Leſer rauſch

Die Leſer rauſcht, ich habe überwunden

Stil ſchau ich hin auf das, was ferne iſt
Das ſind mir doch die wahren Feiſerſtunden,
Die Stunden, da die Muſe mich geküßt.

Im Liede klingt der Liebe banges Hoffen,
Die Sehnſucht tönt in ſanftem Wiederball;
Ob große CLeiden, Freuden wich betroffen

t mit tiefem, vollem Schall

e
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über Ball-, Geſellſchaftstoiletten und Maskenkoſtüme.
He gehen die Wogen der Ball- und Geſellſchaftsſaiſon,

Mit tadelloſem neuen
Frack und dito Lackſtiefeln ausgerüſtet, ſtürzt ſich der Geſellſchaft

ſchreibt „Blanks Modenblatt“.

löswe mit Siegesbewußtſein in den
Trubel, weniger ſieges, wenn auch ziel
bewußt findet ſie die Mama hoffnungs
voller Balltöchter, für die die Ball
ſaiſon zumeiſt eine Quelle von Toiletten
ſorgen, eine Reihe durchwachter Nächte
und allerlei unbeſtimmte Hoffnungen
mit umſo beſtimmteren Enttäuſchungen
bedeutet. In majeſtätiſcher Würde auf
ihrem Beobachterpoſten thronend, ſchein
bar ein Bild zufriedenen Mutterſtolzes,
erwägt ſie zum ſo und ſovielten Male
die Frage, ob die Toilette des Töchter
leins auch wirklich glücklich gewählt
und die Vorzüge der Erſcheinung ge
nügend ins Licht geſetzt ſind, um der
ſcharfen Konkurrenz die Spitze bieten
zu können. Denn das Beſtreben, die
Schönſte ſein zu wollen, tritt wohl nir
gends mehr als in der glänzenden Be
leuchtung des Ballſgales zutage, der
mit ſeiner Forderung nach Glanz und
Pracht in dieſer Saiſon ein ganz eigen
artiges Gepräge zur Schau trägt. Alle
die mehr oder minder glänzenden
Toiletten, die heuer ins Treffen geführt
werden, ſind natürlich auch der modernen
Silhouette angepaßt, die mit ihren aus
geprägten Konturen auch für das Ball
und Geſellſchaftskleid die abfallende
lange Schulterlinie, die im Rücken leicht
verkürzte Taille und den weichfallenden
ſchlank die Hüften umſchließenden Rock
verlangt und biegſame, bewegliche Fi
guren fordert. Denn nur auf einer
ſolchen kann die heutige graziöſe Ball
toilette, an der alles nicht weiche Ma
terial verbannt iſt, zur modegerechten
Wirkung gelangen. Die Gakten und
Väter eleganter Frauen und Töchter
aber können angeſichts der reizenden
Modeſchöpfungen das Gruſeln lernen,
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Fig. 1. Madchenkleid mit Quetſchfaltenüberbiuſe.

Hieneu Sehnittmusterbogen Nr. 2 Fig. I--5),
e

u teilen haben, das Koſtbarſte und

denn ſelten hat die Ball- und Geſellſchaftsmode ſo luxurisſe
Stoffe gefordert, bei denen gerade das Weiche ſo teuer be
zahlt werden muß, wie eben jetzt. Seidenpopelines und Seiden

muſſeline, allerweichſte Liberty-, Mer
veilleux und Meſſalineſeiden werden
ſich mit reichgeſtickten Tüll und Pail
lettenkleidern in die Gunſt der Damen

Eleganteſte aber ſind die wie aus einem
Guſſe erſcheinenden Prinzeßkleider aus
weißer iriſcher oder Spachtelſpitze, die
glatt wie ein Handtuch über ſeiderem
Prinzeßunterkleide die Figur umſpannen.
Dieſe vornehmen weißen Roben erhalten
dann nur am Taillenausſchnitt eine
farbige Garnitur aus Panne oder Seide,
mit der der breite Handſtreifen über
einſtimmt, über den unten das Spitzen
kleid fällt. Beſonders charakteriſtiſch
für dieſe Ballſaiſon iſi die Vorliebe für
reiche Soutacheſtickereien auf Tüll, die
die alte Wahrheit, daß die Verbindung
vom Strengen mit dem arten einen
guten Klang gibt, von neuem doku-
mentiert. Man ſollte nun zwar meinen,
daß derartige kompakte Beſätze dem
Kleide das Duftige nehmen, daß iſt
jedoch keineswegs der Fall, weil immer
nur einzelne Teile dieſe Garnitur auf
weiſen, die dann zu dem luftigen Stoff
der Toilette einen aparten Kontraſt er
gibt. Als weiteres Charakteriſtikum
dieſer Saiſon wird ſich das japaniſche
Taillenarrangement auch auf Bällen
und zu Geſellſchaften überall breit
machen, da es durch ſeine Vielgeſtaltig-
keit alle anderen Leibchenformen in den
Hintergrund zu drängen wußte. Man
begegnet ihm ſowohl an den als Ball
kleid wieder beliebten Empiretoiletten,
wie hier und da am Prinzeßkleide,
während die bluſige Taille ohne irgend
einen Anklang ans Japaniſche oder an
die verbreiterte Schulter zur Seit für
die Modedame einfach undenkbar iſt.
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Gefellſchaftekleider, ſo finden wir unter
den Stoffen neben weicher Seide als

gepunktetem weißen Seidentüll gefer-
agtes Modell, das die rund aus

eſchnittene bluſige Taille durch einen
albärmel und einen hohen faltigen

Libertygürtel vervollſtändigt zeigte,
auf dem das in lockere Falten drapierte
Fichu durch eine Schmetterlingsſchleife
feſtgehalten wurde. Mit zwei glockigen
Aermelteilen verbunden, beſtand ſeine
Harnitur in einem in Weiß und Gold
gehaltenen geſtickten GHalon, Weiß und
Hold waren auch die Farben des Rock
beſatzes, der ein eingeſetztes Teil aus
mit dünſten Goldfäden durchzogenen
Fletſtoff begrenzte. Gold und Silber
ſpielen überhaupt wieder eine hervor
ragende Rolle und zwar ſind es neben
Holdgazen, Goldtüll und Goldfilet
ſtoffen für ganze Toiletten, vornehmlich

und Silberſpitzen und ſchwere
Holdtroddeln, die wie vom Alter
eicht gedunkelt, Bäll und Geſellſchafts

l Beſonders effekt

e

auf weißer oder farbiger Unterlage
als Begrenzung von braunen Pelz

bilden.

kleider mit Hunkten,
Spitzengarnituren, die ſehr dankbar 0
und meiſt als abaepaßte Roben käuflich,
allerdings der Form immer gewiſſe
Grenzen ſetzen.

Werfen wir einen Blick auf die

vorherrſchendes Material feines far
biges Tuch. Und zwar wird Has
lehtere bei den eleganteſten Modellen
unbarmherzig in oſfenkantige Blenden
zerſchnitten, die, dicht weißem Tüll
Aufgeſetzt, bei der Bewegung einen
eigenartigen Effekt hervorbringen, weil
dabei der Tüll hier und da zum Vor
ſchein kommt. Der beliebten, durch
die Ueberbluſenmode hervorgerufenen
Huſammenſtellung von Tuch mit Tüll,
Spitze oder Filetſtoff verdanken wir
außerdem eine ganze Reihe reizvoller

Fodelle, die durch die Kompoſition
Hon Material und Farben wieder mal
Den Beweis liefern, daß der verfeinerte
Heſchmack unſerer Seit ſo ziemlich den
Höhepunkt erreicht hat. Die Schleppe
feiert nach wie vor auf dem Parkett
ihre TCriumphe und nur die
friſche Jugend zollt ihr keinen
Tribut, da deren Tanzkleider
ſämtlich die farbig beſchuhten
Füßchen ſehen laſſen. Das
inheitlich gehaltene Kleid
dominiert auch hier, erlaubt
aber doch der Bluſe im The
ater, Konzerk und zu ganz
itunen Feſtlichkeiten ſich breit
zu machen, was ſchon des
halb umſo ausgiebiger ge
ſchieht, als unſere ökonom-
iſchen Frauen aus nahe
liegenden Gründen viel eher
an die Anſchaffung einer ele
ganten Bluſe als einer voll
ſtändigen Toilette gehen. And
da ſchließlich die Verhältniſſe
des Beutels bei der großen
Menge doch immer das aus

Fig. 2. Bluſe mit

e

Bluse No. 8656. Rock No. 8648.
Koller und über die Achſeln greifenden Beſataſtreifen-

mit japaniſchem Germel und zwei verſchiedenen ſchmalen Einſäfzen.

c

der neht ein Keimehen noch trieb aus 3
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ſchlaggebende Moment ſein werden
ſo wird die Frau von heute immer
mit größter Geſchicklichkeit lavieren
müſſen, wenn ſie der augenblicklichen
Mode gerecht werden, Geſchmack und
Farbenſinn betätigen will, ohne zu
verraten, daß man hier dem „Muß“
gehorchte, nicht dem eigenen Triebe.
Und ſchon aus dieſem Grunde wird
der Bluſe noch ein langes Leben be
ſchieden ſein.

Verhältnismäßig wenig Stimme
hat die Mode auf dem Gebiete der
Maskerade, das noch am eheſten durch
politiſche oder Tagesereigniſſe beein
ſlußt wird. Hier ſteht vielmehr dem
perſönlichen Geſchmack und der Berück
ſichtigung der eigenen Individualität
das weiteſte Feld offen, und Sache des
guten Geſchmackes wird es ſein, für
ſich das Richtige zu treffen. Selbſt
verſtändlich hat bei der Wahl eines
Koſtüms die eigene Perſönlichkeit ein
gewichtig Wöortkein mitzuſprechen!
So werden brünette, lebhafte Damen
mmer vorteilhaft als Jtalienerinnen,
Spanierinnen, Zigeunerinnen 5der
Hlerretten ausſehen, während die
Blondinen beſſer das Koſtüm eines
Gretchens, Dornröschens, einer Hol
länderin oder Blumenmaske wählen
Zierliche Erſcheinungen dürften als
Schmetterling oder Rokokodämchen von
ällerliebſter Wirkung ſein, während
hohe impoſante Figuren vorteilhaft
eine Königin Luiſe, eine Patrizerin
Her eine klaſſiſche Ruhe bewahrende
Hriechin repräſentieren. Wer mehr
für das poeſievolle oder phantaſtiſche
iſt, erſcheint wohl auch als Genius
der Märchenprinzeſſin, ein Genre, zu
dem auch die Königin der Nacht und
die verſchiedentlichen Waſſerniren zu

Zahlen ſind Uebermütige Herren finden
n den Clowns, Harlekinen und Pierrots

ebenſo dankbare wie komiſche Maken,
wer aber nach mehr Würde verlangt
wählt wohl auch einen Biedermeier,
Patrizier, einen niederländiſchen Sdel
mann, Ruſſeit, Japaner oder Chineſen
Lebhaftes Temperament, verlangt da
gegen wieder der Sigeuner, Spanier
und Jtaliener, auch Der Domino iſt
eine viel gewählte
ſich unter ihn zuweilen noch ein Koſtüm
verbirgt, ſo daß der Betreſffende, ohne
ſich umzurleiden, nach Ablegen des
Dominos plötzlich als ein ganz an
derer erſcheint.

Was die Kinderkoſtüme anbelangt,
ſo ſind für Die kleinen Mädchen die
Blumenkoſtüme beſonders empfehlens

wert. Als Bergißmeinnicht,
Schneeglöckchen, Veilchen, mit
dicken Blumenkränzen oder
Rautendeleinbüſcheln in den
blonden oder auch ſchwarzen
Locken, tänzeln und hüpfen
ſie in kurzen Röckchen dahin.
Das dicke Brüderlein iſt zum
allgemeinen Gaudium in ein
Münchener Kindl verwandelt
das in ſeiner ſchwarzen Kutte
mit dem leuchtend gelben
Skapulier allerlei Allotrig
vollführt. So ſchwingt
auch im Reiche der Kinder
der übermütige Prinz Car
neval ſein Szepter und ver
breitet hier wie bei den Grs
ßen überall fröhlichſte Stim
mung,
terſtes Lachen.

Verkleidung, da.

tolle Laune und heit



G e e Scherl re ne b nee
in ihm noch Fr

Zu unseren Hhbildungen.

Fig. (Vr. 8657). Mädchen
kleid mit Quetſchfaltenüber-
bluſe und gereihtem
Stufenröckchen. Vorrätig in
60, 64, 68, 72, 76 Etm. Ober
weite a 85 Pf. Stoff bei
1,10 Mtr. Breite 5 bis
5,25 Mtr., für die Unter
bluſe J bis 25 Mtr.

Fig. 2 (Vr. 8656). Bluſe
mit kleinen Koller und
über die Achſeln greifenden
Beſatzſtreifen, Rock mit in
Falten gelegter Vorder und
Hinterbahn. Vorrätig in
84, 88, 92,96, 100, 104 Ctm
MOberweite à 60 Pf. Rock
8648 vorrätig in 92, 100,
108, 16, 125 Ctm. Hüft
weite à 80 Pf. Stoff bei
1,10 Ctm. Breite 3,50 Mtr.

Fig. 5 (8662). Bluſen
taille mit japaniſchem
Aermel und zwei verſchie
denen ſchmalen Einſätzen.
Mit halblangem oder lan
gem Aermel zu arbeiten.
Horrätig in 88, 92, 96, 100
104, 108 CEtm. GOberweite
à 60 Pf. Stoff bei OMtr.
Breite 1,75 Mtr.

Fig. 4 (Vr. 8540). Doppel-
reihige Knabenbluſe
mit Matroſenkragen für das
Alter von 4 12 Jahren. Vor
rätig in 60, 64, 68, 72, 76 Ctm.
Oberweite à 50 Pf. Stoff bei
50 Mtr. Breite 30 Mtr.

Fig. 5 r. 85035). Aus
geſchnittenes Hänger-kleidchen mit Unterbluſe.
Vorrätig in 56, 60, 64 Ctm.
GOberweite à 80 Pf. Stoff für
das Hängerchen bei 0 MNtr.
Breite 25 Mtr., für die Bluſe
bei 84 Ctm. Breite 10 bis 1,25 Mtr.

Sigeun er.Fig. 6 (Vr. 8608). Dieſes ebenſo Fig. 6, 7, 8.
maleriſche wie originelle Higeunerkoſtüm iſt beſonders

Fig. 5 (Nr. 8503). Ausgelchnittenes
Hängerchen mit Bh Ie.

für brünette, lebhafte Herren ge
eignet. Den Hauptbeſtandteil des
ſelben bildet das weiße, farbige
Hemd, das, ohne Kragen, durch
einen ſehr weiten, faltigen und unten
offenen Aermel vervollſſändigt wird
den als Abſchluß rotes, gelbes und
blaues Wollband beſetzt. Die über
das Hemd fallende, vorn weit offene
Jacke beſteht aus weißem Schaf
pelz, zu dem der ſchwarze Krimmer
ſtreifen, der ſich rings um die Jacke
zieht, einen wirkungsvollen Kontraſt
ergibt. Hinter diefem Streifen
zieht ſich ſtarke ſchwarze Soutache
entlang, die in den Ecken zu Schlin
gen aufgenäht iſt. Um die Taille
ſchlingt ſich eine breite rote Stoff
ſchärpe, deren Enden breite Gold
franſen abſchließen. Die kurze
Pumphoſe beſteht aus kräftig blauem
Wollſtoff und wird durch einen
Zugſaum anſchließend gemacht.
Ein keckes ſchwarzes Filzhütchen
mit Stutz, hohe Stulpenſtiefel und
eine Geige vervollſtändigen dieſes
flotte Koſtüm. Vorrätig in 96 Etm.
Hberweite à 25 Mk. Stoff
für das Hemd bei Mtr. Breite
3,35 Mtr., für die Jacke bei 40 M.
Breite 80 Ctmn. und für die Hoſe
bei 40 Mtr. Breite 90 Etm.

Naskenkoltamee

wird und hinten lang herabfällt.

Fi
SHur
länderir

ede Jene e
V. 86 Holländerin

Darſtellung der allerliebſten Hol
eignen ſich beſonders rundliche

Damen mit blühender Ge
ſichtsfarbe und blondem
Haar. Das Koſtüm zeigt
einen kurzen, delfterblauen
Rock, der in Falten gelegt
iſt, die ausſpringen. Die
darüber getragene ziemlich
weite Schürze iſt aus blau
bedruckter creme Seide ge
arbeitet und oben gereiht
in ein Bündchen gefaßt.
Das kurze, knappe, ſchwarze
Sammetmieder zeigt einen
kurzen, glatten Aermel und
wird durch ein faltiges
Bruſttuch aus weißem Mull
vervollſtändigt, das, mit
Spitze garniert, vorn im
Mieder verſchwindet. Als
Kopf Bedeckung dient
ein weißes, gefaltetes Mull
häubchen, das mit breiter
Spitze umrandet, durch einen
Metallreifen mit goldenen
Schnecke auf dem Haar feſt
gehalten wird. Vorrätig
in 88, 96, 104 Ctm. Ober
weite à 25 Mk. Stoff
verbrauch für das Mieder

bei 50 Etm. Breite 75 Ctm.,
für das Bruſttuch bei
86 Ctm. Breite 860 Ctmr.

für die Schürze bei
50 Etm. Breite 2,40
Mtr., für den Rock
bei 0 Mtr. Breite
Mtr., für die Haube
bei 50 Etm. Breite

a 42 tFig. 8 (Vr. 8607). Jta
S lienerin. Für brünette

Damen iſt das Koſtüm einer
Jtalienerin beſonders vor
teilhaft. Charakteriſtiſch da
für iſt die aus einem weißen
zuſammengefalteten Tuch
beſtehende Kopfbedeckung
die, auf dem Kopf leicht
geſteift, durch Wadeln oder
Gummiband feſtgehalten

Auch die buntgeſtreifte römiſche
Schürze, die wie ein Handtuch übereinander fällt und mit Franſe ab-
ſchließt, iſt ſpezifiſch italieniſch. Die weiße Batiſtbluſe zeichnet ſich durch
ihren originellen Schnitt aus und iſt am Halſe durch einen Hug ge
ſchloſſen.
Sammetmanſchette abſchließt.

Griginell wirkt auch der bluſige Aermel, den eine dunkelrote
Aus rotem Sammet beſteht auch das mit

gelben Seidenſtreifen umrandete Mieder, dem ſchmale Träger angeſetzt
ſind, die rotes Seidenband zu ammenbindet. Der leicht gereihte Rock
iſt aus grünem Tuch hergeſtellt und kann beliebig durch farbige Blenden
ausgeſtattet werden, im übri
in 88, 96, 104 Ctm. Oberweite à 1,25 27k.
Bluſe bei 80 Ctm. Breite 2,50 Mtr.,

gen iſt er fußfrei geſchnitten. Vorrätig
Stoffverbrauch für die

für das Mieder bei 50 Ctm. Breite
20 Etm., für die Schürze bei 56 Ctm. Breite o Mtr., für das Kopftuch
bei 56 Ctm. Breite 80 Etm., für den Rock bei 10 Mtr. Breite 3,25 Mtr.

Weiße Stoffſchühe, die
in einem Zuſtand ſind, der
eine Reinigung nicht mehr
möglich macht, kann man
mit gutem Erfolg weiß
anſtreichen. Gelfarbe wird
mit Terpentin ſo verdünnt,
daß ſie die Flüſſigkeit von
Milch hat. Ein ein
maliger Ueberzug mit die
ſer Farbe wird genügen
Die Schuhe müſſen ſehr
gründlich trocknen, ehe
man ſie trägt.

Fig. 4 (Nr. 8540).
Doppelreihige Knabenbſuſe mif Mafroſenkragen



jr Haus und Familife-

Um feine Herrenwäſche ſauber zu plätten,

exſteres auch etwas Geld koſtet, letzteres iſt
Umſonſt und wird von jedem geſunden Kinde

gern angewendet. Das Schlimmſte im
Menſchenleben iſt Verzärtelung und Angſt.

Wer ſie in der huge n nicht lernt, kennt ſie
im Alter nicht.
hinaus ins Freie,
macht ſie nicht bänge

durchfeuchtet man rohe beſte Glanzſtärke mit
Waſſer, zerreibt und
ſauberer Hand ſo lange,
Stärkebrei keine Körnchen

zerdrückt ſie
vrs in dem dicken

mehr fühlbar

mit

ſind. Dann gießt man unter fortwährendem
Rühren ſoviel Waſſer hinzu, daß die Stärke
Hickflüſſig wird, taucht die Wäſche hinein und
drückt ſie, nachdem man ſie etwas gerieben
hat, aus. Sodann ſucht man die Stärke
gleichmäßig in den Falten zu verteilen, in
dem man dieſe nochmals reibt und klopft,
worauf ſie glatt auf ein ſauberes Leinentuch
gelegt und zuſammengewickelt wird. Nach
dem die Wäſche zwei Stunden durchgezögen
iſt, kann zum Bügeln geſchritten werden
Dieſes ſelbſt muß durch Zuſehen und
ſebung erlernt werden. Der Buügeltiſch
muß mit einer wollenen Decke verſehen Und
dieſe mit einem reinen Bügeltuche bedeckt
werden, welches an allen vier Ecken des
Tiſches zuſammengeſteckt wird. Die Bolzen
dürfen nur rot, nicht weißglühend gemacht
werden, da zu heißes Plätten nichts taugt,
und der Stahl unnötigerweiſe durch die Glut
Angegriffen werden würde.
zu heißes Eiſen eine Stelle gelb geworden

altes Waſſer. Beim Bügeln gewöhne man
ſich, das Eiſen ſtets auf einen Bügelfuß zu
ſtellen und ſelbſt nicht einen Augenblick auf
die Decke damit dieſe keine Brandflecke er
hält. Ehe man zu bügeln anfängt, muß das
beſtinymte Stück glatt hingelegt werden. Das
Bügeln muß ſtets in gerader Richtung ge
ſchehen wobei etwas klares Waſſer und ein
Schwämmchen vder Läppchen
um eine zu trockene Stelle oder entſtandene
Falte etwas anzufeuchten.

Hinaus ins Freie! Laßt die Kinder nicht
in den dumpfen Stuben den Winter länger
machen, als er iſt Packt ſie nicht in Pelze
Und wollene Decken, da die Wärme nicht von
außen in den Körper hineinzieht, ſondern
im Jnnern bereitet wird. Gut Eſſen und

Sollte durch ein
ſein ſo ſtecke man das Stück ſofort in ganz raſcht wurden, ſo iſt das beſte

Holz und Kohlen.

laßt die Kinder
wann es auch ſei, und

vor einigen Regen
lropfen oder ein bißchen Wind oder Froſt.
Laßt ſie tüchtig graben und ſchaffen vder
Bewegungsſpiele üben, wenn es zum Sitzen
zu kühl iſt.

Deshalb

Eine gute, alte Gärtnerregel ſagt Die
Fußtapfen des Herrn düngen den Garten.
Das ſoll natürlich nicht bedeuten, daß auf
dem Gartenlande herumgetrampelt werden
muß. Es ſoll vielmehr eine dringende
Mahnung ſein, im Garten täglich gewiſſen
haft alle Einzelheiten nachzuſehen. Die un
unterbrochene liebevolle Beaufſichtigung, das
rechtzeitige Eingreifen mit jeder notwendi
gen Arbeit ſind für das gitte Gedeihen der
einzelnen Pflanzen und des ganzen Gartens
vornehmſte Bedingung.

Wenn die Pflanzen von der Kälte über
ſie möglichſt

Topfpflanzen
man ſie in dem

langſam auftauen zu laſſen.
bringt man daher, wennLokal wo ſie ſtehen, nicht vor weiterer Kälte
ſchüßen kann, vorſichtig und ohne die
Pflanzen ſelbſt zu berühren, in einen mög
lichſt dunklen, kühlen Raum, zum Beiſpiel in
einen Keller, wo es nicht gefriert. Beſſer
noch iſt es, wenn man ſie ſtehen läßt, die

zur Hand ſei, Fenſter gut ſchließt und mit dunklen Tüchern
e behängt, das Lokal aber mit heißem Waſſerwelches man in irgend einem Gefäß ins

Lokal ſtellt, etwas erwärmt. Erwärmung
Mit Waſſer iſt viel beſſer als Heizung mit

Langſames idie meiſten Pflanzen
die Pflanzen einfach
ſtülpt ein Faß vder

feuchter Luſt rettet
J Freien bedeckt man
mit Tüchern uſw. oder
Kiſte uſw. darüber.

Winterbeſchäftigung.
geſammelte Samen gereinigt, in Säckchen
oder Papierdüten getan und an trockenem,
womöglich warmen Ort aufbewahrt. Da im
Freien wohl alle Arbeit ruht, kann man
im Zimmer ſich den Bepflanzungsplan
für das kommende Jahr ſchon aufſtellen; daß

auch im Gemüſebau be
eiß jeder, nur eben

Es wird nun aller

Aufſtauen in

nicht wie nur ein Drittel des Gartens wird
jedes Jahr gedüngt, darin werden die Kraut
und Kohlarten, Sellerie, Gurken, Melonen,
Kohlrüben, Kürbiſſe Und Puffbohnen
gepflanzt.

Von einem mittelgroßen
(oder auch Rotkraut) ent
äußeren unreinen Blätter,

ſchneidet ihn in Viertel, nimmt den Strunk
und die ſtarken Blattrippen heraus und
ſchneidet das Kraut ſo ein wie Nudeln. Dann
übergießt man es mit kochendem Salzwaſſer
und läßt es einige Minuten darin liegen.
Durch das Brühen verliert es etwas vonſeiner Schärfe und wird leichter verdaulich.
Wenn das Kraut einige Minuten im Waſſer
gelegen hat, läßt man es auf einem Siebe
abtropfen. Während deſſen rut man in einem
könernen Topf ein knappes Viertelpfund
gusgelaſſenen Speck mit den Speckwürfelchen
und ein wenig Schweinefett, läßt das heiß
werden und tut dann das abgetröpfte Kraut
hinein Dazu gibt man noch einen ſäuer-
lichen, geſchälten und in kleine feine Stück
chen geſchnittenen Apfel vder auch mehrere
Weinbeeren, eine halbe Obertaſſe voll Wein
eſſig und ebenſoviel Waſſer, einen Eßlöffel
Zucker, einen Teelöffel Salz und eine Priſe
Pfeffer. Nun läßt man das Kraut in zuge
decktein Topfe Stunden lang dämpfen; da
bei muß man es öfters umrühren und, wenn
es nbtig iſt, ein wenig Waſſer zugießen, da
mit es nicht aubrennen kann. Danach ſtäubt
man einen reichlichen Eßlöffel Mehl über
das Kraut und läßt es noch eine Viertel
ſtunde langſam kochen, ehe man es anrichtet.
Auf dieſe Art zubereitet, braucht der Kraut
ſalat nur eine Stunde Kochzeit und wird
dabei doch ſchön weich.
Kartoffelſutppe (engliſch).

Krautſalat.
Kopf Weißkraut
fernt man die

Kartoffeln wer
den mit der Schale weich gekocht und dann
geſchält. Inzwiſchen werden in 60 Gramm
Butter zwei fein gehackte Zwiebeln und ein
Löffel Peterſilte gedünſtet. Die Kartoffeln
Teibt man und gibt ſie nebſt etwas Fleiſch
brühe zu den gedünſteten Zwiebeln, gießt
dann ſoviel kochende Milch hinzu, daß die
Suppe gut flüſſig iſt, würzt mit Salz, Pfeffer
Muskatnuß, einem Lorbeerblatt und läßt die
Suppe noch einige Zeit kochen. Beim An
richten legt man geröſtete Semmelſcheibchen
in die Terrine.

Bewegung heißt das Heigzmaterial und wenn

Bilderrätſel.

Rechendufgabe.
Bekanntlich wird eine Zahl durch Vor

ſetzen einer anderen größer Welche Zahlen
nun werden kleiner?

Streichiholz-Hufgabe.
Man bilde aus 18 Streichhölzern ſechs

gleich große Vierecke und ein halb ſo großes
Dreieck.

Schevzrätſel.

Sagt, Kinder, ſchnell mir: Wer errät?
Ein Tier das auf dem Kopfe geht?

Pexierbild.

S

Was mache ich denn nur ohne Fülh
Wo ſteckt er denn bloß?

Geranorttcher Redakteur:
Paul Vetter, Berlin O. Gebeuckt und herausgegeben von John Schwerins Verſeg

Ueberſpringungsrätſel.

ſrimhb ws deiesatwellr e
Man ſuche den Anfang und überſpringe ſtets die

ſelbe Anzahl von Buchſtaben

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Huflöſungen aus vörletzter Hummer.
Kreuze und Quercharade

Au

Se gen

ber

Diamanträtſel:
P
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Arithmogriph-
Libanon
Albion
Bann
Anna
Nil

Chara der Die Kirche

Akliengeſelſchaſt Bern O, Don nſtfe
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